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50. Jahrg.

Die erſte Sitzung.
Der große Tag iſt da. Wenn nicht das zur Stunde, da dieſe

Zeilen geſchrieben werden, noch nicht ganz durchſichtige Problem der
Regierungsumbildung eine Verzögerung verurſacht, dann werden heute
nachmittag um 3 Uhr die ſeit dem 13. März verſtummten vielſtimmigen
Klingeln, Hupen und Schnarren im Reichstagsgebäude, entſtaubt und
friſch geölt, wieder ihr unharmoniſches, aber durchdringendes Gelärme
erheben, und die neuerwählten, zum Teil nur neu beſtätigten Volks
boten werden in dem Halbrund der Bankreihen des Sitzungsſaales
ihre Plätze ſuchen. Der Alterspräſident, aller Vorausſicht nach der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wilhelm Bock, der im April 1846 ge
boren iſt, auch ſchon dem letzten Reichstag und der Nationalverſamm-
lung angehört hat und wie der Reichstagspräſident Loebe Redakteur
iſt, wird die konſtituierende Sitzung eröffnen und zunächſt leiten.

Dieſe erſte Sitzung wird, von der etwas zeitraubenden Abwicklung
der vorgeſchriebenen Formalitäten abgeſehen, ein Ereignis von be
ſonderer Bedeutung ſein, und das Jntereſſe der Offentlichkeit bekundet
ſich ja zur Genüge in der Tatſache, daß ſchon ſeit langen Tagen alle
Tribünenkarten für die Dienstagsſitzung vergeben ſind. Dieſe Tat-
ſache hat allerdings auch einen anderen, weniger harmloſen Hinter
grund. Es iſt bekannt geworden, daß die Kommuniſten gleich die erſte
Gelegenheit zu einer tatkräftigen Bekundung ihrer antiparlamentari-
ſchen Einſtellung und zu lebhaften Lärmſzenen benutzen wollen.

Hoffentlich bleiben dem Parlament würdeloſe Szenen erſpart.
Der Hergang der erſten Sitzung wird der ſein, daß die Mitglieder

einzeln in alphabetiſcher Reihenfolge aufgerufen werden, ſo daß man
die neuen Männer und Frauen des Reichstages kennen lernen wird.
Dieſer Aufruf, der zur Kontrolle unter Umſtänden wiederholt werden
muß, iſt verhältnismäßig zeitraubend, gibt aber Gelegenheit, nicht nur
die einzelnen Perſönlichkeiten, ſondern auch die Gruppierung der ein
zelnen Fraktionen ins Auge zu faſſen, die bekanntlich auf einige
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, welche durch die beengten Raum-
verhältniſſe noch vermehrt wurden. Jmmerhin hat jeder der 472 Ab
geordnetn nun ſeinen Platz, alle Fraktionen, mit Ausnahme der klein
ſten Grüppchen, ſitzen in dem Halbrund keilförmig eingeordnet, ſo daß
die Fraktionsführer in der vorderſten Bankreihe untergebracht ſind,
und nur die Zu
worden.

Zugänge ſind zum Teil eingezogen, zum Teil verengt
Da aber an normaken Sitzungstagen nur ein Bruchteil der

Abgeordneten im Saale anweſend iſt, ſo wird ſich die Raumknappheit
nur an den ſogenannten großen Tagen geltend machen, zu denen freilich
der Tag der Eröffnung in erſter Linie zu rechnen iſt.
Hat der Namensaufruf ergeben, daß eine genügende Anzahl der
neugewählten Volksvertreter zur Stelle iſt, ſo iſt die nächſte und zu
gleich letzte Aufgabe des Alterspräſidenten, die Vornahme der Präſi
dentenwahl. Nach einem Brauch, der ſich bewährt hat, iſt man aber
dazu übergegangen, dieſen ſehr umſtändlichen Wahlakt, der durch die
weiteren Wahlhandlungen für die Vizepräſidenten, Schriftführer uſw.
überaus zeitraubend iſt, und der ſich nur durch vorherige Ver
einbarungen zwiſchen den Fraktionen etwas vereinfachen läßt, erſt in
der zweiten Sitzung vorzunehmen, das wäre diesmal am Mittwoch.
Bis dahin wird ſich zu entſcheiden haben, ob tatſächlich die Deutſch
nationalen und der Landbund ſich zu einer Fraktions gemeinſchaft ver
ſchmelzen in einer Weiſe, die den Vorſchriften entſpricht, und damit
eine größere Fraktionsſtärke erreichen, als die Sozialdemokraten. Man
kann es verſtehen, das angeſichts der zu befürchtenden ſcharfen Zu
ſammenſtöße, auf die die radikalen Gruppen direkt hindrängen, den
durch langjährige Erfahrung gewitzigten Sozialdemokraten das Präſi
dentenamt diesmal nicht beſonders erſtrebenswert erſcheint, ſondern daß
ſie einem Deutſchnationalen dieſe aufreibende Aufgabe gönnen möchten.
Von ſolchen Stimmungsmomenten aber kann die Entſcheidung nicht
abhängen. Sie liegt bei der Geſamtheit des Reichstages, die gleich
bei ihren erſten Zuſammenkünften zu zeigen haben wird, ob ſie ein
arbeitsbereites und arbeitsfähiges Parlament darſtellt, wie das deutſche
Volk es dringend braucht.

Her Attentatsplan
gegen General von Seellt.

Berlin, 27. Mai. (T.U.) Vor dem Schwurgericht des Land
gerichts J begann geſtern vormittag der auf mehrere Tage berechnete
Prozeß gegen Thormann und Grandel, die im Verdacht ſtehen,
e d. J. einen Mordanſchlag auf General v. Seeckt geplant zu
haben.
Anklage von Generalſtgatsanwalt Libdow und Staatsanwaltſchaftsrat
Dr. Burghardi vertreten wird. Die Verteidigung der agten
liegt in den Händen der Rechtsanwälte Juſtizrat Hahn, Bloch und
Sack. Als erſter ſchildert der Angeklagte Thormann in ausführlicher
Weiſe ſeinen Lebenslauf und ſeinen Aufenthalt in München, ſeine Reiſe
im Dezember nach Berlin und ſeinen Beſuch bei der Deutſchobölki
ſchen Freiheitsparteigin der Deſſauerſtraße am 3. Januar
1924. Nach Thormann wurde der Angeklagte Grandel vernommen,
der einen leidenden Eindruck macht. Seine Ausſagen ſind kaum ver
nehmbar. Er berichtet, daß er geſchäftlich nach Berlin gekommen ſei
und den Angeklagten Thormann, als er ihn in Berlin traf, nicht ſo
gleich erkannt habe. Er ſchildert weiter: Thormann fragte mich wegen
einer Stellung und ſuchte mich deswegen nachmittags in meinein Hotel
auf. Ich prüfte Thormann durch verſchiedene Fragen, ob er als Ver
treter geeignet ſei, und bot ihm ſchließlich eine Vertreterſtellung an,
die er auch annahin. Ich hörte von Thormann, daß er gute Beziehun
gen zur Deutſchvolkiſchen Partei habe und dachte ihn als Vermittler für
meine Beſtrebungen zu benutzen, welche auf eine Wiedervereinigung der
aälldeutſche ruppen mit den Deutſchvölkiſchen hinausliefen. Thor-

hlte mir von dem Altentat, das Tettenborn gegen General
Ich hielt die ganze Sache für nicht ernſt, lehnte aber

Thormanns Bitte, bei der Aufklärung der Sache behilflich zu ſein aus
Hoflichkeilsgrunden nicht ab. Als mir Koepke, den Tettenborn Schuh
nacher“ nannte, vorgeſtellt wirde, machte er auf mich einen heimtücki
ſchen Eindruck. Jch erklärte mich bereit, Mittel zur Verfügung zu
tellen, als mich Thormann in Gegenwart des Schuhmacher fragke,
ob ich Geld für ihn bezw. für die Unterſtützung ſeiner Mutter beſchaffen
könne. In Wirklichkeit hatte ich jedoch nicht die Abſicht, Geld herzu
geben, da mir das Geld für dieſen Zweck zu ſchade ſei. „Jch bezweckte
mit meiner zuſagenden Antwort lediglich, Dhormanns Vorhaben nicht
zu ſtören. Der Angeklagte iſt äußerſt erſchöpft und bittet um eine
kurze Pauſe. Medizinalrat Dr. Störmer hält es für Ringend not
wendig, die Verhandlung für heute abzubrechen, da der Angeklagte
Grandel ſchwer herzkrank ſei. Das Gericht beſchließt ſo. Dienstag vor
mittag 2210 Uhr Weiterberatung.

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. Tolk, während die

Reichstagsbeginn und Rücktritt des Kabinetts.
Berlin, 27. Mai. (WTB.) Die Reichsregierung hat in ihrer

Sitzung vom 6. und 15. Mai 1924 beſchloſſen, bis zum Zuſammen
tritt des Reichstages im Amt zu bleiben. Jn Verfolg dieſes Be
ſchluſſes hat die Reichsregierung heute erneut zu dieſer Frage Stellung
zu nehmen und einmütig beſchloſſen,

dem Reichspräſidenten ihre Demiſſion zu
überreichen.

Der Reichspräſident hat die Demiſſion entgegengenommen und das
Reichskabinett mit der einſtweiligen Fortführung der Geſchäfte be
auftragt.

Nachdem nunmehr die Reichsregierung ihren Rücktritt erklärt hat,
liegt die Jnitiative für die Regierungsneubildung zunächſt beim
Reichspräſidenten. Dieſer wird ſich im Laufe des heutigen Vormittags
mit verſchiedenen Perſönlichkeiten in Verbindung ſetzen, um ſich über
ihr Programm zu unterrichten. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß der Reichspräſident zuerſt mit dem Führer der deutſch
nationalen Fraktion, Staatsminiſter a. D. Hergt, ſprechen wird.

Berlin, 27. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn den Mittagsſtunden iſt die politiſche Lage noch nicht
völlig durchſichtig. Der Reichspräſident empfing im Laufe des Vor
mittags zuerſt den Abg. Hergt als Führer der Deutſchnationgalen. Jhm
folgten dann Herm MüllerFranken für die Sozialdemokratie, für
das Zentrum Fehrenbach, für die Deutſche Volkspartei Scholz, für die
Demokraten Krch und für die bayeriſche Volkspartei Leicht. Es wur
den alſo

Vertreter aller Parteien
mit Ausnahme der Kommuniſten und Nationalſozialiſten empfangen.
Jn den Mittagsſtunden ging die Anſchauung in unterrichteten Kreiſen
dahin, daß der

bisherige Reichskanzler Marx erneut mit der
Bildung des Kabinetts beauftragt

werden würde. Gleichzeitig wollte man wiſſen, daß in dieſes Kabinett
auch ohne Beteiligung der Deutſchnationalen die Bayeriſche Volks
partei eintreten würde. Entſcheidungen waren aber bis 282 Uhr noch
nicht getroffen. Jm Reichstag ſelbſt herrſchte ſchon in den Mittags
ſtunden ein reges Leben. Das Gebäude war umlagert von Neugierigen.
Der Andrang für Tribünenkarten war, obwohl vorher bekannt war, daß
alle Bemühungen vergeblich ſeien, noch recht beträchtlich. Man ſah ein
verhältnismäßig großes Schittzpoligeiaufgebot, ſo daß irgendwelche An
ſammlungen nicht zuſtande kommen konnten. Man nimmt an, daß es in
der heutigen erſten Sitzung bereits bei dem Aufruf des Namen Luden
dorff zu recht erregten Szenen kommen wird.

Eine Morgenmeldung dagegen unterſtreicht die

Regierungsbereitſchaft der Deutſchnationalen.
Be r lin, 26. Mai. (WTB.) Die Fraktion der Deutſchnationalen

Volkspartei hat, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der
Deutſchen Volkspartei ihren Entſchluß mitgeteilt,

ſich an der Regierungsbildung in der ihrer Stärke
entſprechenden Weiſe zu beteiligen.

Die Antwort der deutſchnativnalen Fraktion, die an die bereits er
folgte Nominierung des Großadmirals von Tirpitz als geeignete Per
ſönlichkeit für die Bildung einer arbeitsfähigen Regierung erinnert,
enthält Vorſchläge für eine Einigung zwiſchen den für eine Regierungs
bildung in Betracht kommenden Parteien.
der abtretenden Regierung ſoll gewahrt werden. Die deutſchnationale
Fraktion dürfe aber die deutſchen Unterhändler nicht mit gebundenen
Händen dem Auslande gegenüberſtellen.

Wie weiter verlautet, beanſprucht die. Fraktion der Deutſch
nationalen Volkspartei die Stellung des Reichstagspräſidenten.

T. U. ſchreibt hierzu noch u. a.:
Die deutſchnationale Fraktion iſt nach wie vor der Anſicht, daß die

Frage der Führerperſönlichkeit den Verhandlungen über die Form der
Regierung vorangeſtellt werden müſſe, weil ſie glaubt, daß die großen
politiſchen Schwierigkeiten nicht ſo ſehr durch parlamentariſche For
meln als durch Führerperſönlichkeiten gelöſt werden können. Der
dritte Teil der Antwort enhält nach unſeren Jnformationen praktiſche
Vorſchläge für eine materielle Einigung zwiſchen den für eine Re
gierungsbildung in Frage kommenden Parteien. Die Fraktion hat
ſich nicht der Notwendigkeit verſchloſſen, daß eine gewiſſe Kontinuität

es

Berliner Hreſſeſtimmen.

Berlin 27. Mai. (T. Verſchiedene Morgenblätter enthalten
ſich jeder eigenen Stellungnahme zu dem Kabinettsrücktritt und bringen
nur das Tatſachenmaterial. Der „Berl. a Kein ſoemel ſe er
klärt in ſeinem heutigen Leitartikel Freie Bahn!“: Rein formal iſt mit
dem Beſchluß zum Rücktritt, den das bisherige Kabinett gefaßt hat,
e den Reichspräſidenen eingetreken, jemand mit der Regierungsbil

ung zu betrauen. Daß dieſer Jemand nur den Deutſchnationalen an
gehören kann, wird mit mehr oder weniger lauten Seufzern nachgerade
auch von denen zugegeben, denen dieſe Notwendigkeit verflucht uner
wünſcht iſt. Der „Vorwärts“ äußert ſich dahin Vorläufiges Er
gebnis: Es iſt den Deutſchnationalen und ihren Helfern von der Volks
partei zwar nicht gelungen, eine aktionsfähige Regierung zuſtande zu
bringen, wohl aber iſt es ihnen gelungen, ein Durcheinander zu ſchaffen,
in dem jede Möglichkeit einer feſten Mehrheit zu ſchwinden droht.
Das „B. T.“ ſchreibt: Das Kabinett Marx, das ſoeben zurückgetreten
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mit der abtretenden Regierung gewahrt werden müſſe. Sie hat aber
auch zum Ausdruck gebracht, daß den deutſchen Vertretern bei den Ver
handlungen mit luslande nicht die Hände gebunden ſein dürfen
Sie dürften durch eine vorweg genommene materielle Entſcheidung in
der Außenpolitik nicht feſtgehalen werden.

Heute wird die Fraktion vor Beginn des Plenums nochmals zu
einer Sitzung zuſammenktreten.

s zDie Regierung bleiht dem Reichstag fern.
Berlin, 27. Mai. (T.U.) Dem Parteiführerempfang, beim

Reichspräſisdenten, der heute vormittag in der Reiheufolge der Stärke
der Parteien erfolgte, mißt man in parlamentariſchen Kreiſen nur vor

bereitende Bedeutung bei. Die Regierung wird der heutigen Eröff
nungsſitzung des Reichstages fernbleiben. Es ſind auch für die Regie

rungstribüne keine Karten ausgegeben worden, Der Reichstag wird
alſo ohne die Anweſenheit der Regierung eröffnet werden.

Eine Erklärung der Regierungsparteien.
Berlin, 27. Mai. (WTB.) Jn einer einmütig angenommenen

Erklärung zur außenpolitiſchen Lage weiſen die bisherigen Regierungsparteien (Zentrum, Deutſche Volkspartei und Deutſche notratiſche Par

tei) darauf hin, daß die innere Vereitſchaft, die in Deutſchland für die
erforderliche Sieigerung der Produktivität und die Kbernahme ſchwerer
Laſten nötig iſt, niemals geſchaffen werden könne, ſolange

das traurige Schickſal tauſender vertriebener
und ihrer Freiheit bergubter Deutſcher die Nation belaſte und beun
ruhige. Nach einem Hinweis auf Unſtimmigkeiten und n et
in dem Gutachten, die für ſeine reibungsloſe Durchführung noch Feſt
ſtellungen und Klarlegungen erforderten, verlangt die Erklärung, daß
bei den Beratungen über die zu verabſchiedenden Geſetze, namentlich
über die Geſtaltung der Reichsbahn und der Währungsbank,
der maßgebende deutſche Einfluß in der Führung

der Unternehmungen ſicher geſtellt
werde. Das Gutachten, dem die genannten Parteien nur mit dem Vor
behalt zuſtimmen können, den auch die Sachverſtändigen bezüglich ſeiner
Durchführbarkeit gemacht haben, müſſe

als ein unteilbares Geſetz
auch von den übrigen Nationen anerkannt werden. Jn der Erklärung
heißt es zum Schluß

Die Löſung der Reparationsfrage durch das Gutachten bedeutet
die. Wiederherſtellung aller vertragsmäßigen Rechte des Deutſchen
Reiches und damit die Freiheit des nicht vertragsmäßig beſetzten Ge
bietes von jeder Beſetzung, ſowie die Wiederherſtellung des heinland
abkommens für die vertragsmäßig beſetzten Gebiete und die Gewähr
leiſtung der Rechtsſicherheit für deren Bewohner. Die e
Parteien ſind geeint in einem ſtarken nationalen Willen, die Regierung
bei einer nach den vorſtehenden Grundſätzen geleiteten Außenpolitik zu
unterſtützen und ſich für die Kberführung der zu dieſem Zweck erforder
lichen geſetzlichen Maßnahmen einzuſetzen.

Zur Lage im Vergarbeiterſtreik.
Berlin, 27. Mai. (T.U.) Wie die „TelegraphenUnion“ er

fährt, ſind die Schlichtungsverhandlungen im Vergarbeiterſtreik, die
geſtern im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden, für Montag er
gehnislos abgebrochen worden, und werden Dienstag 10 Uhr vor
mittags fortgeſetzt werden. Bisher ſind keine Anzeichen vorhanden,
daß es zwiſchen den Parteien zu einer Einigung kommt.

Die Unterſtützung der deutſchen Induſtrie durch England.

London, 27. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſtlei
tung. „Daily News beſchäftigen ſich heute in ihrem Handelsteil mit
der deutſchen Kreditkriſe, die jeht ihren ſchlimmſten Höhepunkt erreicht
habe, und ſtellen feſt, daß man in England angeſichts der Wahrſchein
lichkeit der Annahme des Dawesberichts von deutſcher Seite bereit ſei,
die deutſche Jnduſtrie zu finanzieren. Dies werde teils in der Form
dr Kreditgewährung, teils durch Ankauf der in letzter Zeit im Werte
ſtark geſunkenen deutſchen Jnduſtrieaktien erfolgen. Das Blatt warut
aber ausdrücklich das Laienpublikum davon, ſich an dieſer Art von
Spekulation in Jnduſtriaktien zu beteiligen.

Knilling zieht ſich zurück.

München, 27. Mai. (T.U.) Wie die „Münchener Neueſten
Nachrichten“ erfahren, iſt der bisherige Miniſterpräſident v. Knilling
entſchloſſen, ſich überhaupt von der Politik zurückzuziehen. Zu den
Schwierigkeiten der Regierungsbildung in Bayern wird gemeldet, daß
die Deutſchnativnalen ihren Eintritt von der Perſon des neuen Prä
ſidenten abhängig machen wollen.

partei auf der einen und Zentrum und Demokraten auf der andern
Seite durch die Entwicklung der letzten Tage gelöſt worden. Auch kann
heute noch niemand ſagen, ob nicht auch beim Zentrum und den Demo
kraten der Kampf zwiſchen rechts und links ſchärfere Formen als bisher

annimmt

Zeitgloſſen.
Das „Deutſche Tageblatt“ des Abg. Wulle redet ein langes und

breites um den von Deutſchvölkiſchen verübten Mord an dem Ober
leutnant Müller im Tegeler Forſt herum, um glaben zu machen, der
Mord ſei erfolgt, weil der Oberleutnant die Deutſchvölkiſchen beſpitzelt
habe. Das ſcheint dem braven Blatt ein genügender Grund zu dem
Verbrechen zu ſein. Ganz unzweideutig wagt ſich natürlich auch das
„Deutſche Tageblatt“ öffentlich nicht zu einer Billigung der Untat
aufzuſchwingen; es erklärt ſogar, daß es die Tat als ſolche nicht
beſchönigen wolle. Aber das geſchieht in ſo gewundenen Worten, daß
ſchließlich doch eine Beſchönigung herauskommt. Man nehme nur
folgende Sätze: Die Auffaſſungen über die Berechtigung des politi
ſchen Mordes können, ein ſtarkes ethiſches Motiv als Beweggrund
vorausgeſetzt, in der Tat ar andergehen. Selbſt was Mord ſei,
iſt ja heute noch nicht völlig geklärt. Und wird auch wohl nie geklärt
werden. Puritaniſches und probaliſtiſches Denken werden da immer
gegenüberſtehen.“ Deutlicher kann man wohl nicht den politiſchen Mord

erteidigen, ohne mit den Strafgeſeten ſich in Konflikt zu bringen.

Rudolph Höniſch, Buchhandlung in Leipzig, teilt mit,
lich nach dem In und Ausland verſandten Antiqua

Theologie“ von einem Pfarrer der franzöſiſchen
erk „retuse ce qui est Boche“ (Verweigert, was

zurückerhielt.
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zeitig den Erwachſenen „imponieren“ wollen.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 27. Mal 1924.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 27. Mai. (WTB.) Bei der geſtrigen Etatsberatung

im Preußiſchen Landtag führte der Handelsminiſter Siering u. a. aus:
Ich habe ſchon früher erklärt, daß die achtſtündige Arbeitszeit die Ar

eitszeit der preußiſchen Arbeiter ſein und die
Arbeiter unter Tage ſieben Stunden
Der jetzige ſoziale Konflikt im Ruhrbergbau iſt diebetragen muß.

durch die Micumzwangsläufige Folge der unerträglichen Belaſtung

Berträge. Nur etwa 61 rozent der produziertenKohle kann unter der Wirkung des nen
mens gegen Entgelt ab geſetzt werden. In den Staats

Dieſe Gruben ergruben iſt
von 25 Gold

g s Verhältnis teils noch ungünſtigerforderten ſeit dem 1, November 1923 einen 3
uſchuß

millionen, ſo daß auf jede Tonne Kohle rund 10 Goldmark Zuſchuß
kommen. Der geſamte Ruhrbergbau mußte ſeit Geltung des Micum
Abkommens eine Viertel Milliarde Goldmark Schulden aufnehmen.
Die jetzige Situation iſt hervorgerufen

durch die Ruhrpolitik Poincarés.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben unter dem Micum- Abkommen ge
litten. Die Arbeitgeber lenkten leider durch eine Reihe von Mißgriffen
die ganze in den Arbeitermaſſen aufgeſpeicherte Erbitterung auf ſich.
Am 3. April lag ein für verbindlich erklärter Schiedsſpruch des Reichs
arbeitsminiſters vor, der preußiſche Handelsminiſter konnte ſich über
einen ſolchen Schiedsſpruch nicht hinwegſetzen, wenn er nicht dem ge
ſamten Schlichtungsweſen einen empfindlichen Stoß verſeßen wollte.
Das preußiſche Handelsminiſterium verſagte ſeine guten Dienſte zur
Vermittlung nicht. Einen dauernden Frieden können wir nur erwarten,
wenn das Ruhrrevier von der unerträglichen Laſt des Micum Abkom
mens befreit iſt.

Schlechte Beiſpiele
Die Sünde gegen den r Einheitsgedanken, deren ſich ſoeben

die Welfen ſchuldig gemacht haben, übt, wie zu erwarten war, als
ſchlechtes Beiſpiel ihre böſen Wirkungen aus. Die hannvverſchen
Separatiſten haben den Separatiſten am Rhein und in der Pfalz neues
Waſſer auf die Mühlen geführt. Jn einem Schreiben, das als ſtreng
geheim“ dieſer Tage durch Kuriere der rheiniſchen Sonderbündler an
ſämtliche ſeparatiſtiſchen Ortsgruppen des beſetzten Gebietes verſandt
worden iſt, wird für eine Vorabſtimmung nach hannoverſchem Muſter
und nach S 18 der Weimarer Verfaſſung agitiert. Die Sonderbündler
hoffen dabei vor allem auf die franzöſiſche Unterſtützung, man will
einen „Abſtimmungsausſchuß“ in Düſſeldorf zuſammenrufen und ſcheint
ſogar die Abſicht zu haben, mit der Propaganda ins Ausland zu gehen.
Jn Hannover hat die treudeutſche Bevölkerung den Wühlern gegen den
Reichsgedanken eine deutliche Niederlage bereitet. Dasſelbe würde
ebenſo deutlich im beſetzten Gebiete geſchehen, aber man ſieht: Schlechte
Beiſpiele verderben gute Sitten.

Außenpolitiſche Uberſicht.

Macdonald zur Demiſſion entſchloſſen

London, 27.
des „Daily Herald“ glaubt zu wiſſen, daß die Regierung, falls ſie im
Unterhaus hinſichtlich einer der weſentlichen Klauſeln in der Vorlage
des Hausbauprojektes geſchlagen wird, ihre Demiſſion einzureichen ge
denkt Macdonald werde dann den König zur Auflöſung des Parla
ments auffordern. Die Vorlage wird dentnächſt eingebracht werden.

Tradition keine Politik
London, 26. Mai. (WTB.) Der Dampfer „Mad of Orleans“

mit dem König und der Königin von Jtalien ſowie dem italieniſchen
Kronprinzen und der Prinzeſſin Mafalda an Bord, den zur See eine
Eskorte von vier britiſchen Torpedobootszerſtörern und in der Luft
eine Eskorte von fünf britiſchen Schlachtflugzeugen auf der Fahrt von
Calais nach Dover begleiteten traf um T Uhr mittags unter dem
Soalut der Küſtenbatterien in Dover ein. Der Prinz von Wales begab
ich in Begleitung des italieniſchen Botſchafters in London und des dem
italieniſchen König für die Dauer ſeines Beſuches in England zu
geteilten Gefolges an Bord des Dampfers, um die italieniſchen Gäſte

im Namen des Königs Georg zu begrüßen. Das italieniſche Königs
paar wird heute nachmittag mit Sonderzug in London eintreffen, wo
es vom König Georg und Königin Mary empfangen werden wird.
Sein Beſuch wird bis zum Donnerstag dauern

S er internationale Flieger Wettstreit.

Leuinan d di Frankreich
fajor el aren, Engtand
aupteute Faes o Bair

Amerikan Flug -Beschueder

ne

Mai. (T. Der parklamentariſche Berichterſtatter

worauf zur Sicherung ihrer „Eroberung“ Poſten an der Kirche auf

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe

28 Geld, 28 Brief. Dollarparität 4,25 Billionen.

Nach einer Meldung des Vorwärts aus Brüſſel hat das Exekutiv
komitee der Bergarbeiterinternatignale die einzelnen Landesdelegierten
der Jnternationale beauftragt, ſich ſofort mit dem Transportarbeiter
verband in Verbindung zu ſetzen, um die Frage der Unterbindung aller
Kohlentransporte nach Deutſchland zur Unterſtützung der deutſchen
Bergarbeiter zu erörtern. n

Der Preußiſche Landtag hat zum Schluß der geſtrigen Sitzung
den Antrag der Kommuniſten, der u. a. ſofortige Amtsenthebung des
Handelsminiſters Siering und des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns
forderte, abgelehnt.

Havas erfährt, daß die zwiſchen Poincaré und Macdonald ge
wechſelten Briefe am Donnerstag früh veröffentlicht werden.

x

Der König und die Königin von Italien ſind geſtern nachmittag
auf der VictoriaStation in London angekommen, wo ſie vom eng
liſchen Königspaar empfangen wurden.

e

Laut D. Tagesztg. wird der Vorſitzende der deutſchen Studenten
ſchaft für nächſten Dienstag eine Tagung der Vertreter der Stu
dentenſchaft von allen deutſchen Hochſchulen einberufen, die ſich mit der
Frage der Hochſchulgebühren befaſſen ſoll.

e

Nach Unterzeichnung des Einwanderungsgeſetzes hat Präſident
Coolidge eine Erklärung abgegeben, die das Geſetz in ſeinen Grund
zügen Pilligt, zugleich aber den Ausſchluß beſtimmter Raſſen und
beſonders der japaniſchen bedauert

Die Newyhrk Times ſchreibt, die Ablehnung der Londidatur
Tirpitz ſei daß die gemäßigten Elemente in Deutſchland
die Notwendigkeit begreifen, der neugeſchaffenen Situation in England
und Frankreich durch Bekundung eines verſöhnlichen Geiſtes Rechnung
zu tragen.

ein Bewe

Jm Anſchluß an eine Maiandacht in Netzthal verlangte, wie die
„Deutf itung“ aus Bromberg meldet, eine aufgehetzte Menge von
900 Polen die Herausgabe des evangeliſchen Gotteshauſes. Als ſowohl
der Kirchendi als auch ein Kirchenleiter die 8slieferung der
Hirchenſchlüſſel verweigerte, erbrach die Menge die Türe mit Gewalt,
ſtürmte die Kirche und hißte auf dem Turm die polniſche Fahne,

er

geſtellt wurden. Erſt als Abgeſandke der etwa 1200 Seelen ſtarken
deutſcheevangeliſchen Gemeinde ſich zum Staroſten nach Wirſitz be
gaben konnte durch einen polniſchen Beamten Ordnung geſchaffen und
die Kirche ihrem rechtmäßigen Eigenkümer zurückgeſtellt werden.
Hoffentlich beſchäftigt ſich der jetzt tagende Sejm mit dieſer Heraus-
forderung der deutſchen Minderheit, ſo ſchreibt das Blatt.

Caillaux in den letzten
en nächſten Tagen ver

daß er eine Amneſtie nicht
an ſeiner Unſchuld offer

de ihm Gerechtigkeit wider-
ſeines Prozeſſes fordern.

rd. Caillaux er
anneh nte, dieſe ei
laſſen könnte. Wenn ſeine politiſchen Freu
fahren laſſen wollten, müßten ſie Reviſion
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Jn den Tagen vom k. bis 7. Juni veranſtaltet das Badiſche
Landestheater zu Ehren des 60. Geburtstages von Richard Strauß ein

bRichard Strauß
Leitung folgender wird: Dienstag den JuniSymphonieKo Juni Ar e auf Naxos“,Donnerstag den 5. J und Freitag den 6. Juni Die
Joſefslegende“

wird, ſtürzten die engliſchen Welt
at mit ihrer Maſchine
ſen blieben unverletzt.

Wie aus Hilo auf Hawat gemeldet wird, hat der Ausbruch d
Vulkans Kilaueg am Sonnabend ſeinen Höhepunkt erreicht, als der

Ein Gebiet von über

d im Hafen von 2
zertrümmert; die Jnſa

Dämpfen
erreereoreè

nd glühen

Deutſchland
Terror im Ruhrgebiet.

Wattenſcheid, 26.Mai. (T. Ungefähr 400 bis 509 Per
ſonen verſuchten, die Zeche Zentrum zu ſtürmen. Ein Teil der Menge
war bereits eingedrungen. Die Polizei wurde bei ihrer Ankunft be
ſchoſſen und erwiderte das Feuer. Ob Verletzungen vorgekommen ſind,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jn dem Gelände wurden mehrere
Dhnamiktpatronen mit Zündſchnur verſehen vorgefunden

Des Abbaues Abbaut.
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Die großzügige AllenHilfe.
Täglich werden 1 000 000 Kinder geſpeiſt.

Berlin, 27. Mai. (WTB.) Das Ziel, das ſich das Allen
Komitee in den Vereinigten Staaten geſetzt hat, täglich eine Million
deutſcher Kinder zu ſpeiſen, iſt heute erreicht. Es liegen Lebensmittel
in genügender Menge bereit um die Durchführung des Speiſungswerks
auf dieſer Höhe vorerſt bis zu den großen Ferien zu gewährkleiſten. Die
Zahl von einer Million wäre ſchon im März erreicht worden, wenn
nicht der Hamburger Transportarbeiterſtreik die Weiterleitung der in
Hamburg eingelaufenen Waren verhindert und die Oſterferien die
Durchführung der Speiſung verzögert hätten. Die Amerikaner tragen
jetzt die Koſten für die zur Verteilung gelangenden Nahrungsmittel zu
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Die Reichstagsfraktion der Bayriſchen Volkspartei.

Berlin, 26. Mai. (T.U.) Die Reichstagsfraktion der Bay-
riſchen Volkspartei wählte in ihrer erſten Sitzung zum Vorſitzenden
Abg. Leicht, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Abg. Lang, zum
Schriftführer Abg. Emminger, zum Kaſſierer Abg. Gerſten-
berger. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die bisherigen Ver
handlungen. Ein Beſchluß bezüglich der Beteiligung der Bayriſchen
Volkspartei an irgend einer Regierungskombination wurde noch nicht
gefaßt. Man will erſt die Entſcheidungen der auderen Parteien ab
warten.

Die Nationalſozialiſten treiben Propagandapolitik.

Berlin 27. Mai. (WTB.) Die Fraktion der nationalſozialiſti
b Freiheitspartei ſprach in ihrer geſtrigen Stzung der Regierung

äs Mißtrauen aus und verlangte umgehende Neuwahl eines Reichs
präſidenten. Ferner wird die Aufhebung des Geſetzes zum Schutz der
Republik und des Sta richtshofes, ſowie die
teile des Staatsgerichtsk durch ordentliche Gerichte gefordert. Ein
weiterer Antrag verlangt ſchließlich die Ausweiſung aller ſeit Auguſt
1914 eingewanderten Angehörigen der jüdiſchen Raſſe aus Deutſchland
unter teilweiſer Vermögenskonfiskation und Stellung aller Angehörigen
der jüdiſchen Raſſe unker ein Sonderrecht.

Der neue Fraktionsvorſtand der VSPD.
Berlin, 26. Mai. (T. Jn der ſozialdemokratiſchen Reichs

tagsfraktion fand eine allgemeine Ausſprache über die politiſche Lage
tatt, ohne daß nach irgend einer Richtung ein Beſchluß gefaßt wurde.

Auch die Frage, ob die Fraktion wieder den Anſpruch erheben ſolle,
den Reichstagspräſidenten zu ſtellen und dafür wieder Herrn Loebe
zu empfehlen, wurde behandelt. Herr Loebe ſelbſt äußerte ſich da
gegen, während andere Mitglieder der Fraktion ſich im Gegenteil dazu
für die Wiederwahl des rn Loebe einſetzten. Die Fraktion faßte
auch hi er keinen Beſchluß, ſondern wird die Stellungnahme der
anderen Fraktionen zu dieſer Frage abwarten. Schließlich konſti
tuierte ſich die Fraktion durch die Neuwahl des Vorſtandes. Als Vor
ſitzende wurden die Abgeprdneten Müller-Franken und Ditt
mann wiedergewählt. Außerdem wurden als Vorſtandsmitglieder
wiedergewählt Scheidemann, Wels, Loebe, Criſpien, Hoch, Hildenbrand,
Breitſcheid, Frau Jucharc.

Neue Verhaftung wegen Hochverrats.
Hamburg, 26. (T.n.) Ein Mitglied der HamburgerMai

chaft, Rudolf Lindau. wurde heute anf Grund eines vom
t srichter beim Staatsgerichtshof erlaſſenen Haftvefehls

u. VBetetligung an einem hochverräteriſchen Unternehmen feſtn

men und nach Berlin überführt.
Die Betriebsrätewahlen bei der Reichsbahn

Tage in denjenigen Bezirken, in denen die Kommuniſten
Anwachſen der kommuniſti

81l

ergaben dieſer
eine eigene Organiſation haben, ein ſtarkes
ſchen Mandate. Den Verluſt trägt ausnahn
tiſcher Grundlage ſtehende freigewerkſcha Deutſche Eiſenbahner
verband. Hingegen hielten ſich die anderen Verbände ſehr gut. Be
ſonders der dem Gewerkſchaftsring angeſchloſſene Allgemeine Eiſen
bahnerverband wahrte nicht nur durchweg ſeinen Beſißſtand, ſondern
gewann in einer Reihe von Bezirken eine ganze Anzahl örtlicher
Mandate und gelangte in mehreren großen Eiſenbahnwerken ſogar an
die Spihe, Die Stimmenziffern ergeben kein vergleichsfähiges n

os der auf ſozialdemokra

weil im vorigen Jahre nur Teilwahlen ſtattgefunden haben und dur
den Abbau ſowie den Verluſt der Regiebahn die Zahl der Wähler ſtar
redugiert wurde. Um ſo ſtärker fällt es ins Gewicht, daß durch die
Wahl die bisherige Alleinherrſchaft des Deutſchen Eiſenbahner e
verbandes in den meiſten Bezirken gebrochen wurde.

Zeitgloſſen.

Merkwürdige Geſinnungsgenoſſen.
Glücklcherweiſe iſt der unverantwortliche Verſuch der welfiſchen

Parteigänger, Hannover von Preußen abzutrennen und damit Preußen
zu zerſchlagen und die deutſche Einheit zu erſchüttern, bei der Ab
ſtimmung an dem vaterländiſchen Veraäntwortungsbewußtſein der
großen Mehrheit der hannoverſchen Bevölkerung geſcheitert. Das

d n 2 c 2 r
Vorhaben der Welfen iſt in ſeiner Staatsgefährlichteu rechtzeitig
erkannt worden. Es iſt nun bezeichnend, daß unmittelbar nach der
Abſtimmung in Hannover die ſogen. Wirtſchaftspartei des
Deutſchen Mittelſtandes, die bei der Reichstagswahl auch
in unſerem Wahlkreiſe den freilich geſcheierten Verſuch unternommen
hat, Fuß zu faſſen, ſich mit den Welfen zu einer gemein
ſamen Fraktion zuſammengeſchloſſen hat. Jhre Beziehungen zu
den die Reichseinheit gefährdenen partikulariſtiſchen Strömungen treten

damit klar zutat Wund manch einer, der der Wirxtſchaftspartei, weil er
ſie für eine rein wirtſchaftliche Gruppe hielt, ſeine Stimme gegeben
hat, wird überraſcht ſein, zu ſehen, welche ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen
er damit unte t hat.

Phantaſteleben und Phantaßteſchaften der Jugendlichen.

Von Profeſſor Dr. Spranger.
Dieſe Probe entnehmen wir ſeinem jüngſt im Verlage

von Quelle C Meyer unter dem Titel „Pſychologie des
Jugendalters“ erſchienenen Buche (in Ganzleinenband
9. das für Eltern und Erzieher eine unentbehrliche
Fundgrube der Belehrung und eine Anleitung zum ſee

liſchen Verſtändnis der Jugend iſt.
Bekanntlich gibt ſich der Jugendliche gern in den rauheſten Formen

Er gefällt ſich in einem Kraftmeiertum, als ob Unkultiviertheit ſein
höchſtes Ziel wäre. Es iſt nicht bei allen und nicht immer ſo; es
iſt aber doch das, was am meiſten in die Augen fällt, zumal, wenn
Jugendliche in größerer Zahl unter ſich ſind und wenn ſie gleich

Pſychologiſches Ver
ſtehen darf aber nicht bei ſo durchſichtigen- Masken ſtehen bleiben.
Denn das alles iſt ja nur Oberfläche; und an der Oberfläche ſind
dieſe Menſchen ſo, wie ſie ſich e Aber in ihren tieferen Schichten
ſieht es ganz anders aus, und um davon ja nichts ſehen zu laſſen,
ſetzen ſie ſich an die Oberfläche ihres Weſens, ſobald ſie es mit anderen
als Vertrauten zu tun haben. Um ſo Wenn ſammelt ſich in der
Stille die Sehnſucht nach Ausdruck. Ein lange Verhaltenes ſtrebt
dann an das Licht. Wir haben alſo den Jugendlichen in ſeiner wahren
Art nur vor uns, wenn wir uns an die Seloſtzeugniſſe halten, die
aus der Sehnſucht nach Ausdruck geboren ſind. Alles andere iſt
Schale, Selbſtſchutz, Abwehr.

Warum nun aber die Verſchalung? Wir nehmen den Ge
dankengang des vorigen Abſchnittes wieder auf, indem wir wieder
holen: Es iſt für den Jugendlichen etwas zerriſſen, das bis dahin
ihn und die Welt in Lebenseinigung hielt. Es iſt da eine ganz tiefe
Kluft entſtanden, als wäre alles, alles fremd und unerreichbar. Des
halb die Schutzrüſtung von Knotigkeit. Jch weiß nicht, ob ich jetzt
nur deutſche Jugendliche ſchildere. Aber ein Vorwurf iſt es nicht.
Denn dahinter lebt die Sehnſucht. Es gibt gar keinen Menſchen,
der ſo ſehnſüchtig aus ſeinem Gefängnis herausſähe, wie den Jugend
lichen. Es gibt keinen, der in ſeiner tiefen Einſamkeit ſo nach Be
rührung und Verſtandenwerden dürſtete, wie den Jugendlichen. Esgibt keinen, der ſo in der Ferne ſtünde und riefe 2

Belegſtellen für dieſe einſame Sehnſucht ſind ſo unendlich zahl
reich, daß es ihrer nicht bedarf. Beſonders charakteriſtiſch iſt eine
Tagebuchnotiz bei Charl. Bühler, a. a. O. S. 71. Aber man verſtehe
recht: Es iſt keineswegs nur eine Sehnſucht nach Menſchen; es iſt
metaphyſiſche Allſehnſucht. Die Myſtiker haben für ſolche Zuſtände in
ihrer höchſten Steigerung das von Spengler wieder aufgenommene
Wort „Weltangſt“.
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Aus dieſer Sehnſucht aber entfaltet ſich nun eine Kraft, die den
Riß zu heilen beſtrebt iſt. Sie ſchlägt die Brücke zu all den ent
riſſenen Dingen und Menſchen und zieht ſie wieder in das Eigen
leben hinein: die Phantaſiel

Wollen wir hier nicht fehlgreifen, ſo kommt alles darauf an, daß
wir das Richtige unter Phantaſie verſtehen. Wir lehnten früher die
Bezeichnung Phantaſie für die Weltauffaſſung des Kindes ab, weil der
Charakter von Unwirklichkeit, der für uns in dieſem Worte mit
ſchwingt, für das Kind nicht mitgegeben iſt. Wir dürfen auch von
dem Organ, durch das der Jugendliche ſich der Welt bemächtigt, nicht
ſo denken, als ob er immer oder auch nur überwiegend ſich bewußt
wäre, bloß zu träumen. Darin iſt er noch halbes Kind daß er vieles
für ein Glied der Wirklichkeit hält, was er in ihren Text nur hinein
geleſen oder über ihn hinausgedichtet hat. Und doch iſt dieſe Phan
kaſie von ganz anderer Art als die kindliche, rückt ſie der bewußten
Jlluſion des Erwachſenen allmählich näher. Jch will mich, weil unſere
wiſſenſchaftliche Terminologie die erforderlichen Ausdrücke noch nicht
beſitzt, zunächſt bildlich ausdrücken: Die ſog. Phantaſie des Kindes iſt
eine Zwieſprache mit den Dingen; die Phantaſie des Jugendlichen iſt
ein Monolog mit den Dingen.

Das heißt: das Kind lebt mit den Dingen ſo, daß es ſich dabei
ſeiner ſelbſt als eines ſie Beſeelenden nicht bewußt wird. Der Jugend
liche ſchöpft alles von innen; er gießt gleichſam ſich über die Dinge
aus. Deshalb kann auch ihm allein das Schickſal begegnen, in Augen
blicken, in denen ſeine innere Produktionskraft verſagt, ſich plötzlich
vor der Nacktheit und Seelloſigkeit und Häßlichkeit der Gegenſtände
zu finden. Seine Phantaſie trägt nicht den naiven Charakter des
Einsſeins, ſondern immer den des ſehnſüchtigen Suchens und der
Wiedergewinnung. Jch kenne kein Kind, das „Sehnſucht“ fühlte
Aber einen Jugendlichen ohne Sehnſucht kann ich mir nicht vorſtellen:
er hätte kein inneres Leben.

Mit dieſer ſehnſüchtigen Phantaſie wird nun alles umkleidet, was
für das eigene Leben irgendwie bedeutſam iſt die Natur, die Menhen der Umgebung und nicht zuletzt das eigene Jch. Durch dieſes

Organ taſtet ſich das Jch wieder zu dem hinüber, von dem es ge
trennt iſt, alſo zu dem NichtJch, den andern und dem Sinn des
Jchanſich.

Betrachtet man dieſe Seelenſtruktur, die wie mit geiſtigen Fang
armen über ihre eigenen Grenzen hinausgelangt, vom Standpunkte
ihrer übergreifenden Sinnbeziehungen aus, die dem jungen Erleben
den ſelbſt nat ch b bleiben müſſen, ſo enthüllt ſich leicht ihre
beſtimmte Funktion im ſeeliſchen Entwicklungsprozeß. Die ſehnſüchtig

Lou Andregs-Salomé ſymboliſiert in einer Novelle Vater
Kind“ (im „Zwiſchenland“) tief und fein die Entdeckung der Kunſt al
einen Erſatz für die abgeriſſenen kindlichen Lebensbänder.
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ntaſie iſt ein Mittel der Seelenerweiterung. Sie
nöge der ihr innewohnenden bildenden Formgeſetz-

eittel der Seelenformung. Mit zunehmender Reife
Funktion dieſes Organs mehr in den Hintergrund

Jſt der Menſch in ſich ganz fertig geworden, ſo ſtirbt es beinahe ab
und geht nur des Abends noch in Theater und Konzert, um bei frem-
der Erlebnisfülle und bewegtheit eine Anleihe zu machen, da ja „von
innen“ doch nichts mehr quillt. Nur bei Naturen mit reicher Ent
wicklung die Phaäntaſie lange lebendig, und es kommen dann wohl jene
wiederholten Pubertäten, von denen früher ſchon die Rede war.

Die Myſtiker und Romantiker ſprechen eine tiefe Wahrheit
aus, wenn ſie behaupten, daß in der bildenden Phantaſie die Welt
geſetzlichkeit lebe vorausgenommen als Ahnung, als ein „angalogiſches
Erkenntnisvermögen“ und als ein Stück der großen Bildekraft Natur.

ſich einfühlent
iſt zugleich
lichkeit ein
tritt daher die

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Gea Karte von Süddeutſchland 1:450 000 (Gea-Verlag G. m.

b. H., Berlin). Die Karte zeigt in Bildagröße 119 X 102 Zentimeter
die Gebiete zwiſchen Gießen im Norden, Saarlouis im Weſten,
Jnnsbruck im Süden und Loboſitz im Oſten. Sie enthält ſämtliche
Orte, welche Sitze von Oberpoſtdirektionen oder Poſtämtern 1. bis
III. Klaſſe ſind, ſowie eine Fülle von anderen poſtaliſch oder ſonſt
verkehrsgeographiſch wichtigen Orten; ſämtliche Eiſenbahnlinien ſo
weit ſie dem Perſonenverkehr dienen; ferner ein dichtmaſchiges Stra
ßennetz mit Angabe der Entfernungen von Ort zu Ort bezw. von
Straßenkreuzung zu Straßenkreuzung in Kilometern und endlich
ſämtliche politiſchen Grenzen nach dem neueſten Stande; die Reichs
und Landesgrenzen der kleineren Verwaltungsbezirke uſw. durch
grünen Aufdruck beſonders herborgehoben. Dieſes inhaltreiche Werk
iſt unentbehrlich für Jnduſtrie, Handel und Verkehr und ihm iſt
eine weite Verbreitung zu wünſchen, zumal der Preis von 4 Goldmark
S Sortimentszuſchlag als äußerſt niedrig bezeichnet werden
muß.

Das unſinkbare Schiff. Bei der Jnternationalen Schiffahrts-
konferenz in London hielt der Präſident Sir Allan Amderſon einen
Vortrag über das Problem des unſinkbaren Schiffes.
Projekt der Unverſe keit für unkösba. Alle Sch
alle anderen Sicherheits i un ſeien zwar weſenklid
mittel um die h iere nach menſch
garantieren zu igſte Punkt ſei immer die zu
verläſſige Füh Schiff ſei verſenkbar. Diein erſtklaſſiger Kapitän mit einem eb
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redet ſchließlich auch mit einem Paar Ochſen, weshalb ſoll man nicht

werden.

Nr. 124. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 27. Mai 1924. Seite R.

Merſeburg und Umgegend
27. Mai.

FrühlingsInſolvenz.
Welchen Zweck hat eigentlich der Völkerbund? Jch möchte das

gern einmal wiſſen. Wir dürfen zwar in dieſem internationalen
Orcheſter nicht mitflöten, aber man kann doch einmal fragen. Man

auch über das Wetter reden können. Das iſt doch eine internationale
Angelegenheit, über die ſogar öffentlich berichtet wird.

Von Hochs iſt da die Rede, die man in Schottland feſtgeſtellt
haben will. Dann ſoll ſich von Ober-Jtalien etwas vorſchieben. Sie
haben ſchon immer gerne geſchoben, die Maronibrater da unten.) Dann
wird einem Druck in Mitteldeutſchland gusgewichen. (Wodurch Trotzky
an die rumäniſche Grenze gedrückt wird und Manöver abhält.
Anno 14 hat die Geſchichte auch ſo angefangen) und derlei gleichen
Sachen mehr.

Dieſe Speditionsfirma: „Niederſchlag, Heiter Co.“, die den
Wolkentransport von Finnland nach Brindiſi, und die „Verſchie-
bungen“ vom Aklantiſchen Ozean nach dem Kaukaſus ausführt, alſo
Uberlandtransporte, ſcheint durch den Frankenſturz den überblick über
e r eiten noch vor Mai-Ultimo verloren zu haben. Denn
as Geſchäfts

unkaufmänniſ
ſie ihren J
zwei Tage ſpäter n und Aprilwechſel e

Kann man ſich da wundern, wenn das Zutrauen der Kundſchaft
ſtark ins Wanken gerät. Auch ohne daß man „bilanzſicher“ iſt,
läßt ſich ausrechnen, daß die Paſſiven die Aktiven weit überwiegen.
Das heißt man im gewöhnlichen Leben „ſchwach“ werden. Eine

Saldo

eſem Jahre nicht regelrecht Pleite gemacht
npfhafte Sanierungsverſuch der voran

dem die Aktien auf 25 und 26 im
So etwas

deineit

Menſchen jetzt ſerienweiſe „frei töten“.Wunder daher, wenn ſich die
Bei dieſem verrückten Wetter

er Fall muß energiſch angepackt werden. Der Geſchäftsinhaber,
h dieſer Herr Meiſter, gehört unter Kuratel geſtellt.
kr Lenz muß die Prokura entzogen und der ganze

unter häftsaufſicht geſtellt werden. Da es ſich hierbei
it handelt, wegen der Hochs, Tiefs

und gebracht werden.
erbund? Jch möchte

das gerne einmal wiſſen.

andorzn KiſsnagGonderzug nach Eiſenach
Am 1. Juni verkehrt ein Verwaltungsſor

von Halle und Leipzig bis Eiſenach un
in Hal pzig Fahrka

8 pre

rzug 3. und 4. Klaſſe
Zu dem Sonderzug

ägsrückfahrkarten
rg nach Eiſenach

Für Reiſende
t än ken geſtellt,

jert iſt. Fahrei den Fahrkarten-
e Fahrkartenverkauf
7 Uhr oder
arg Sabgbaren Fahrk

werden
preife

jeden Reiſ t
können von Mittwo

Leipzig und Hal

n Karten
hre

Perſonalien. Der Kataſterdirektor Alfons Zim n ernn ann
in Weißenfels iſt nach Merſeburg verfetzt Die anteilige Verwaltung
des Kataſteramts Merſeb iſt dem Kataſterdirekktor Paun Zim
mermann in Merſeburg, die Verwaltung des Kataſteramts iß

fels dem in Merſeburg überg
iſt am Himmelfahrtst 29.

von vormittags 11
age

Infragen geben uns Ver
Sonntagsfahrkarten auch für

3 4 Pgeſtrigen Notiz muß bezü

tbriefe. Nach Mittei
3 2 tundie am 30. Juni 1 aufende

bedruckten
m

ven beſ rer hten wird hierdurch nicht berührt.
n werfen! Berechtigte Klagen
hegführen er das oerfen großer Steinein die in dieſer Beziehungr Straß man dort zuſammengeen und bemerken, welche ſehr ſtörend

hr wi ſigen Landwirt brachen kürzlich
t en eines R über einen größeren Skein.Alr Paſſieren mit zinen und ſonſtigen Acker
geräten dadurch r ht digungen vor. Ebenſo geet ſind dieſe Hinderniſſe aber auch für die Zugtiere, beſonders in
er Dunkelheit. Solche Steine gehören nicht in den Fahrweg, ſondern

8grube. Hoffentlich tritt durch dieſen Hinweis bald eine
dung zum beſſeren ein.

Sport vom Tage.
ſchäftshauſes: Jnternatio

Amerikas olympiſche

Neue Bilder im Schaukaſten unſeres Ge
rales Fechtturnier. Drei deutſche Meiſter.
Schwimmermannſchaft. Ein neues Sport

ſpiel in Amerika. nungsprüfung für Zielrichter der Hochſchule
für Leibesübungen. Solituderennen bei Stuttgart. Nach der Aus
wechſlung können die alten Bilder von Intereſſenten käuflich erworben

Der Verein für Heimatkunde lockt ſeine Freunde zu einem
Spaziergange am Himmelfahrtstage durch die Aue,
in der die Wieſen in ihrem herrlichſten Schmucke prangen. Auch die
an und auf den Elſterterraſſen gelegenen Ortſchaften werden manches
eigen, was für Herz und Gemüt Bedeutung hatte: Weßmar mit ſeinerKirche und dem Grabſtein der Chriſtine, des Pfarrers Magiſter Adam

Heuſchkels einziges Töchterlein, welche von ihrem Geliebten wegen
Üntreue erſchoſſen wurde; Röglitz, deſſen rote Dächer wir von der
Schloßhöhe im Sonnenglanze leuchten ſehen, mit ſeinen Erinnerungen
an die Herzogszeit, ſeinem Weinbau und der Wohnſtätte der Schrift
ſtellerin Heege, die unter dem Namen Penſeroſe hier ihren hiſtoriſchen
Roman „Herzog Heinrich und ſein Weinberg! ſchrieb. Wer ſich dem
Frühlingszauber duftender Wieſen hingeben will und derRomantik nicht
abhold iſt, der wandere am Himmelfahrtstage mit durch die Aue.
(Siehe Anzeige.

Bauernverein von Merſeburg und Umgegend. Am vergangenen
Sonntag fand im Tivoli die Hauptverſammlung des Bauernvereins
für Merſeburg und Umgegend unter Vorſitz von Gutsbeſitzer Frauen
dorf ſtatt. Eine Anzahl treuer Dienſtboten wurde durch Diplome
und Geldſpenden ausgezeichnet. Die Feldbeſichtigung der Dörfer ſoll
im Juli kurz vor der Ernte erfolgen. Jm Juni will der Verein einen
Sommerausflug in das Bodetal unternehmen. Die Kreistierſchau,
die ſicher prächtige Tiere gezeigt hätte, kann leider nicht ſtattfinden ſie
ſoll auf nächſtes Jahr verſchoben werden. Der Direktor der hieſigen
land wirtſchaftlichen Schule ſprach dann über „Land wirtſchaftliche
Tagesfragen“.

Am Mittwoch den 28. Mai findet der letzteMüllers Hotel. dfeUhr- Tee mit anſchließendem Tanzabend in dieſer Saiſon ſtatt.
Es iſt daher Gelegenheit gegeben, noch einmal die recht beliebten Tees
zu beſuchen, da den gangen Sommer über keine derartigen Abende
veranſtaltet werden. Pünktlich am 1. Oktober d. J. findet die Wieder

Theaterverein Merſeburg.
über die Tänzerin Leni Riefenſtahl,

die hier am 3. Juni gaſtieren wird, liegt uns noch folgende Kritik
aus der Stettiner Zeitung vom 16. März 1924 vor: Leni Riefenſtahl
in Stettin. Von der Theatergemeinde nach Stettin gerufen, tanzte
geſtern abend Leni Riefenſtahl im Konzerthausſaal. Wer ſie ſah, wird
einen unvergeßlichen Eindruck mit nach Hauſe genommen haben. Ein
Menſchenkörper von adliger Schönheit und blumenfriſcher Jugend und
in dieſem Körper die ſtarke und ſchöne Seele die ihn mit unendlichem
Leben zu beſeelen weiß. Aus ſtarkem, ſchöpferiſchen r ſee
liſcher Verſchmolzenheit mit den Geheimniſſen der Muſik und in
brünſtiger Empfindung des Dienſtes am Altar der Schönheit iſt Leni
Riefenſtahls Tanzkunſt geboren. Sie iſt ganz reine, freie, heitere
Natur. Der adlig ſchöne Menſch lebt ſeine Kraft und Jugend in
Rythmenfülle ſtark und ſelig aus: das iſt Leni Riefenſtahls Tanz!

Jn ſeltenem Maße ſind alle Komponenten gegeben, um die Leiſtun
zu einer vollendeten zu machen, zu dem, was man unter „reifer Kunſt
verſteht. Und doch gipfelt der ſtarke Reiz, der von Leni Riefenſtahl
ausgeht, in der Empfindung der ſüßen ſeltſamen Widerſprüche dieſer
Jugend. Und auch da ſcheint der Körper bis ins kleinſte der Re
flector der Seele zu ſein, die unmittelbar aus ihren Tänzen ſpricht.
Die ſchönen ſchlanken und kraftvollen Beine ſind mit ungebundener
Jugendluſtebei Tanz und Sprung, die edel geſormten langen Hände
begleiten den ernſten Gefühlsausdruck mit dem innigſten ganz geiſtigen
Ausdruck, das liebliche intelligente Köpfchen ſpiegelt ſelbſwerſtändlich
jede Regung wieder.

Der farbenblühenden Schönheit ihrer Tänze auf dem leider ſo
troſtlos nüchternen Rahmen des Saales ſei noch einmal beſonders
gedacht und zum Schluß der Wunſch ausgeſprochen, daß Leni Riefen-
ſtahl bald wieder den Weg nach Stettin finden möge, damit noch
recht viele ſich an ihr befreien und erfreuen. Karla König.

x

Die neuen Gilhermünzen.

Endlich ſind ſte da! Es hat etwas lange gewährt, bis ſie in
unſere Taſchen kamen. Etwas matt ſehen ſie ja aus, ſie klingen aber
wieder, wenn auch nicht ſo hell wie die alten Silbermünzen. Während
unſere alten Reichsſilb zen auf dem Rand die Jnſchrift: „Gott
mit uns“ trugen, hat man diesmal „Einigkeit und Recht und Freiheit“
als Umdruck gewählt. Jn einem auswärtigen Blatte leſen wir nun,
daß der Münzſtätte P ſcheinbar ein Mißgeſchick unterlaufen iſt, das
zwar nicht gerade vertrauenerweckend für die neuen Silbermünzen
klingt, für Sammler aber ſicherlich bedeutenden Wert hat. Statt:

EINIGRKEIT UND RECHT VND FREIEIT
durch Jneinanderprägen zweier aufeinanderfolgender
ide Variationen
EINIGREIT VUNRECHT VND FREIIEIT
EINIGREIT UNECHT UND FREIEEIT
EINIGKEIT VND ECHT VND VREIIEIT.

Dieſe Stücke werden ſicherlich die Aufmerkſamkeit der Sammler auf
ſich ziehen ſo daß ſie bald aus dem Verkehr verſchwinden. Sollte
ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo iſt es merkwürdig, wie eine ſtaatliche
Münze ſo leichtfertig bei der Ausprägung der Münzen umgeht, be
ſonders wenn dieſe Silbermünzen in ſo geringer Anzahl ausgegeben
werden.

S

t

zrſonmlung der Fepargtionsintereſſenten,
5cher und Hausplanbeltzer.

Vereinigung hielt geſtern abend im Gaſthof zur „Alten Poſt“
esjährige Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
ert, begrüßte die Anweſenden und ging zur Tagesordnung
i Den Jahresbericht erſtattete Herr Schirmer. Wie

überall hat auch im Feldkomitee die hinter uns liegende Inflationszeit
en einſt ſo ſtattlichen Kaſſenbeſtand aufgezehrt. Die Stadtverwaltung

eſem Grunde auf eine Rechnungslegung und Berichterſtat
Dem Rechnungsführer wird Entlaſtung erteilt. Der

sordnung betraf die Wahlen. Nach Ablauf ihrer
Wahlze t die Herren Schirmer, Steckner und FritzHerfurth aus dem Feldkomitee aus. Sämtliche Herren werden ein
ſtimmig wiedergewählt und nehmen die Wahl an. Uber den Feld
ſch untz entſpann ſich eine längere Debatte. Der Feldſchutz wird wieder
wie bisher ausgeübt werden. Der Hüterlohn wurde für das lau
fende Jahr auf 80 pro Morgen feſtgeſetzt und kann in zwei Raten
bezahlt werden. Beträge unter 5 ſollen in einer Rate bezahlt
werden. Unter Punkt Verſchiedenes kam zunächſt die Jagdverpachtung
im nördlichen Bezirk zur Sprache. Selbige ſoll öffentlich verpachtet
werden Sodann wurde eine Beſchwerde der Bewohner der Gartenſtadt
Freiimfelde, Feldweg betreffend, als unberechtigt von der Verſamm
lung zurückgewieſen. Verſchiedene Mitglieder führten Beſchwerde über
die unberechtigte Zufüllung eines Abzugsgrabens oberhalb der ſogen.
Goldbrücke ſeitens der Stadtverwaltung, wodurch eine Schädigung der

Dieſerhalb ſollen Verhandlungen mit der
Ebenſo ſoll Beſchwerde eingelegt

aunel
General V

Stadtverw
werden
gegen die Spe
perkehr ſeitens

rung der Kön
der hieſigen

Tages kalender.
Dienstag 27. Mai.

Mittwoch, 28. Mai JVerſammlung der ehem. 36 er im Neuen Schützenhaus. Mitglieder
verſammlung des Bivchemiſchen Vereins Turnen des Allge
meinen Turnvereins im Neuen Schützenhaus.

TäglichVeths Geſellſchaftshaus: Gartenkonzert.

konzert. Park-Café: Künſtlerkonzert.

S Löpitz, 27. Mai. Am Sonntag feierte unſer Radfahrer
Verein Jugendluſt ſein 15 jähriges Stiftungsfeſt mit Banner-
weihe. Die Weihe des Banners wurde auf der Terraſſe des Ritter
gutes unter der grünen Linde von Paſtor Günther ausgeführt,
welcher mit kernigen Worten die Anſprache hielt. Die Ehrendamen

Stadt-Café: Künſtler

ſchenkten eine ſchöne Bannerſchleife und einen Kranz für die Ge
fallenen; die erſchienenen Bundesvereine ſtifteten Bannernägel. Dann
reihten ſich die Vereine zur Korſofahrt, bei welcher folgende Vereine
mit Preiſen ausgezeichnet wurden: I. Preis Oberbeung Banner
ſchleife, 2. Preis Reipiſch goldener Bannernagel, 8. Preis Run
ſtedt ſilberner Bannernagel; außerdem erhielt jeder Verein mit
Banner ein Bannerband zur Erinnerung an den Tag. Mit Stolz
kann der Radfahrerverein auf dieſes Feſt zurückblicken.

s Dürrenberg, 27. Mai. Der Kurpark iſt ausſchlietzlich Eigen
tum des Salzamtes und nur für die Erholung der Kurgäſte be
ſtimmt. Nichtkurgäſten ſoll der Aufenthalt in den Anlagen nicht ver
wehrt werden. Das Salzamt behält ſich aber ausdrücklich vor, alle
diejenigen Perſonen vorübergehend oder dauernd aus den Anlagen
zu verweiſen, die in irgend einer Weiſe durch ihr Auftreten oder ihr
Verhalten Beläſtigungen anderer Beſucher verurſachen. Auch Nad
fahren und das Herumlaufen laſſen von Hunden kann in
den Anlagen nicht geduldet werden, das Mitſühren von Hunden an
der Leine nur, ſoweit es in erträglichen Grenzen bleibt. Dürrenberg
iſt hauptſächlich Kinderbad. Die einfachſte hygieniſche Rückſicht auf
die Kinder zwingt das Salzamt, hier nötigenfalls ſcharf durchzugreifen.

Mit dem Bau der neuen Elſterbrücke
Die Arbeiten gehen

Bei der Elternbeirakswahl wurden von 531
che Bekenntnisſchule

eltliche Schule (Liſte Wihſche)
Liſte 768, alſo haben nur etwa

ſte Klein erhält ſomit 8 Sitze, Liſte Witſche

P r. Senen Sti e Klein) und 187 Sti
abgegeben. Wahlbere
70 Prozent gewählt.

ghgege

Li

Die Elternbeiratswahlen am Sonntag
Thräne Waß mann

be e n Von 1229Wahlberechtigten übten nur ihr Wahlrecht aus. Von den 20
Sitzen erhält die unpoſitiſche geliſche Liſte 11, die ſozialiſtiſche 5
die kommuniſtiſche 4 Sitze Bsher war das S
Sitzen folgendermaßen: Unpolitiſche Liſte 9,
muniſten 6.

S Lochau, 27. Mai. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter begrüßte der Gemeindevorſteher die neu gewählien Ver
treter und verpflichtete dieſelben. Die Wahl des Gemeindevorſtehers
und der Schöffen ſoll in der heutigen Sitzung vorgenommen werden.
Der Vertretung wurde bekannt gegeben, daß das Verwaltungsſtreitver
fahren zwiſchen dem Pächter der Rittergutsjagd und der Gemeinde
wegen der Jagdſteuer zugunſten des erſteren entſchieden worden iſt.
Ferner wurde bekannt gegeben, daß vom 1. Juli an die Armenſachen
von den Gemeinden an den eis übergehen und die diesbezü
Akten dorthin, einzuſenden ſind. Aus der Verſammlung her
der Wunſch geäußert, die Kberlandzentrale anzugehen, zur Waſ
ſorgung der Gemeinde gewiſſe Stromeinſchaltungen zu gewähren.
Angeregt wurde Wegeverbeſſerungen vornehmen zu wollen, ſowie die
Waſſermengen nicht außer acht zu laſſen. Grenzverſtöße durch Heraus
pflügen ſollen unterſucht und die Kbergriffe zur Verantwortung ge
zogen werden. Noch einige andere Fragen fanden Beſprechung und
Erledigung.

s Burgliebenau, 27. Mai. Das Söhnchen des Geſchirrführers
Stoye, welches einer Schweſter zur Aufſicht übergeben war, war in den
ziemlich tiefen Dorfteich geraten und wäre zweifellos ertrunken wenn
nicht auf die Hilferufe der Fleiſchermeiſter Böge herbeigeeilt wäre und
entſchloſſen bis an den Hals in den Teich ſprang und das bereits dem
Tod nahe Kind gerettet hätte.

Lauchſtädt und Schafſtädt.

O Lauchſtädt, 27. Mai. Berichtigend ſei mitgeteilt, daß beim
Arztebeſuch in Lauchſtädt der Vortrag über Lauchſtädts Geſchichte und
Quellen nicht, wie gemeldet, von Dr. Theilemann II, ſondern von
Dr. Theilemann 1 gehalten wurde.

GtadtverordnetenVerſammlung.
Lauchſtädt, 27. Mai. Die am Montag ſtattgefundene Stadt

verordneten ſitzung nahm Kenntnis von der in Ausſicht ſtehen
den Beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle. Auf erfolgter An
frage der Stadt beim Konſiſtorium, über den in Ausſicht genommenen
Kandidaten erfolgte die Mitteilung, daß nur Paſtor Cintz el- Krieg
ſtädt vornotiert ſei. Bedenken ſtehen ſeitens der Stadt deſſen etwaige
Wahl nicht entgegen. Kbrigens hat die Stadt auch kein direktes Recht,
die Wahl nach ihren Wünſchen beeinfluſſen zu können. it der
hieſigen Pfarrſtelle iſt üblicherweiſe auch die Superintendentur ver
bunden. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Prüfung
der Wahlakten für die ſtattgehabte Wahl der Gemeindevertreter. Ein
ſprüche ſind bis 19. Mai, dem letzten Tag der Einſpruchsfriſt nicht er
gangen, Mängel konnten nicht entdeckt werden; mithin gilt die Wahl
als gültig. Anderung des Ortsſtatuts über das Marktſtandgeld.
Es hat ſich eine geringe Anderung der Sätze notwendig gemacht, mit
welcher die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Mit der Ver
öffentlichung tritt die Anderung in Kraft. Einige inzwiſchen ein
gegangene Anträge, betreffend Ablehnung der Wahl des ſtellvertretenden
Schriftführers, Trennung der Kaſſenprüfungskommiſſion, Wahl in die
Anpflanzungskommiſſion, ſollen dem Magiſtrat zur weiteren Klärung
und Vorlage in nächſter Sitzung überwieſen werden. Dem geäußerten
Wunſche, daß auch die Fußwege in St. Ulrich eingeebnet und
mit Kies belegt werden, ſoll entſprochen werden. Dasſelbe ſoll r
ſchehen mit den Fußſteigen am Strohhof und in der Freyburgerſtraße.

Ferner wird auf Anregung zugeſagt, die Fenſter im ſtädtiſchen
Grundſtück, Sackſtraße 182, zu reparieren und mit neuem Anſtrich zu
verſehen. Jn den übrigen ſtädtiſchen Gebäuden ſollen diesbezügliche
Mängel ebenfalls beſeitigt werden. Jn anſchließender geheimer
an n u. a. über den Ankauf eines Grundſtückes für die Stadt
verhandelt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil, Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gom m für Proving, Lokales Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A m u s BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Reklameteil.
Was jede Hausfrau lebhaft intereſſiert

Die Leſerinnen, an die wir uns in der Hauptſache wenden, werden
mit uns darin übereinſtimmen, daß faſt alle unſere Getränke nur neben
bei die Aufgabe haben, den Durſt zu ſtillen; in erſter Linie ſollen ſie

ut ſchmecken und anregend wirken. Ganz beſonders gilt dies vom
Kaffee, der für viele das eingzige, unbedingt notwendige Anregungs-
mittel darſtellt. Sein hoher Preis und die geſundheitsſchädlichen
Eigenſchaften des ihm innewohnenden Kofferins haben die Herſtellung
zahlreicher Erſatze zur Folge gehabt, die aber hinter dem n Vor
bild recht empfindlich zurückbleiben. Meiſt ſchmecken ſie ſüßlich und fad.
Neue Erfindungen wie in anderen Jnduſtrien ſind hier in den letzten
Jahrzehnten nicht gemacht worden. Erſt neuerdings iſt vom Reichs
patentamt unter Nr. 337 168 ein neues Verfahren geſchützt worden,
das einen neuen Erfolg darſtellt. Bei der Prüfung von gemahlenem
„Aguma“, ſo heißt nämlich die neue Erfindung, meint man eine
Miſchung mit Bohnenkaffee vor ſich zu haben, ein ſolcher würziger,
gromatifcher Duft geht von ihm aus. Natürlich iſt er infolge dieſer
Eigenſchaften auch der in ergiebig. Man muß ihn aber genau wie
Bohnenkaffee behandeln, alſo nur aufbrühen, und darf ihn nicht etwa
kochen wie Malgzhaffee.

Kosmos.
Die Geſellſchaft der Naturfreunde „Kosmos“ mit ihrem Sitz in

Stuttgart hat es fertig gebracht, trotz aller Schwierigkeiten und Hemm-
niſſe ihr Nachrichtenorgan, den „Kosmos“, Handweiſer für Natur-
freunde, im alten Umfange herauszubringen und ſind in demſelben
Jlluſtrationen in reichſtem Maße wieder vertreten. Die vielſeitigen
natur wiſſenſchaftlichen Fragen der Gegenwart und Vergangenheit
werden in eingehendſter Weiſe beſprochen. Die Mitarbeiter an dem
Handweiſer für Naturfreunde haben einen ſolch großen Kreis ge
ſchlagen, daß faſt alle bedeutenden Naturwiſſenſchaftler als Mitarbeiter
genannt werden können.

Radio! Wer kennt in heutiger Zeit nicht das Wort, das elek
triſierend alle Menſchen beherrſcht. Wenn man ſich mit Baſtelarbeiter
beſchäftigt, ſo bekommt man im Kosmos Anregung und Nachrichten
über die neueſten Erfindungen

Jn der Natur hat jetzt die große Wandlung vorzugehen begonnen,
die aus dem harten Winter den luſtigen Frühling hervorzaubert.
Und ſo iſt es nicht wunderlich, wenn jung und alt mit Freu
daran denkt, draußen im Freien die Vogelwelt zu belauſchen. Die
Jungens nehmen eine Blechbüchſe und ein ſelbſtgefertigtes Ne
Bäche und Tümpel abzulaufen, und freudig erſtrahlt das
wenn ein Stichling gefangen iſt. Wie das Aquarium und das Terxa-
rium ausſehen ſoll und welche Verbeſſerungen man vornehmen kann,
zeigt der Kosmos.

Die reichen geologiſchen Verhältniſſe unſerer Gegend v
manchen Naturfreund, auch dieſes Gebiet einer näheren Bet
zu unterziehen. Und ſind auch für die Bearbeitung dieſer Bei
bekannte Namen maßgebend.

Durchblättert man einmal die vielen Buchbeilagen des K
ſo werden einem die Namen: Boelſche, Floerick, Kahn, G
Lötze, Zell uſw. entgegenleuchten. Handelt das eine Büchleit
„Abſtammung des Menſchen“, vom „Menſch der Vor
ſo das andere vom „Schlafene und Träumen“, von der „See
Kindes“, von „Hypnoſe und Suggeſtion“, von „Vererbung“ und andere
wieder von „Tierfabeln“, von „Kometen und Meteoren“, von der

ig ten Donnerstag
Buchhandlung (Jnh. Ernſt

näheren Bedingungen ereröffnung ſtatt, wodurch hiermit ſchon darauf hingewieſen wird. (Siehe
Angzeigenteil.) 5 Sitze.
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Preis Rätselt
Rew treu mmoß nan koren

Für gie richtige Aullöeneg hre Sprchvorts

haben wir zusammen Preise im Werte von

1000
ausgesetzt. Als Preise haben wir gewählt:

Frefs: Eine neue Vohnlüchen kinrichtung

2. n peuer Iplomaten- Schreiben
J. kin neues Fahrrad

und eine grosse Anzahl div. Trostpreise.

ist Gewinner eines obengenannten Preises.
Die Preise werden ausgelost.
der Lösung verpflichtet Sie zu nichts, sie muss
sofort eingesandt werden, Für Rückporto, Druck-
sachen und Schreiblohn usw. sind der Lösung

Gebühren beizufügen. Brieſfporto 10 Pfg.
Ein Risiko gehen Sie

mit Einsendung der Lösung nicht ein.
Sebreiben Sie sofort an den

Gliobus Versancd, Heinrich Stamm,
Braunschweig 975.

Geffentlicher
GrundſtücksVerkauf!

Am Donnerstag den 29. Mai (Himmelfahrtstag),

O Gold r

ne neue ümaſchine e
9.24. 70 küllfederhalter mit bar. Goldfeder

25.-459. 21 Iaschenuhren

Jeder, der uns eine richtige Lösung einsendet,

Die Einsendung

Merſeburger Korreſpondent.

Müller's Hotel
Merseburg

Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß
während der Sommermonate unser

Tanzabend u. Fünf- r
ausfällt!

S d

zeitig am Bahnhof einzu
Abfahrt früh 58S finden.

Min. Der Vorſtand.

Zentralberband

er Angeſtellten.
Die Ortsgruppe Weißenfels S

veranſtaltet am Himmel Se
fahrtstage einen Ausflug
S üb. Leißling-Schönburg nach

Naumburg u. hat die Orts
gruppe Merſebg. hierzu ein

geladen.
Kolleginnen und Kollegen,

die ſich beteiligen wollen,
S werden erſucht,

Die Merſeburger

ſich recht

e Wiederbeginn am I. Oktober 1924

Am Mittwoch, den 268. Mai

Letzter 5- Uhr-Tee!!
Ab 8 Uhr

Der göttl. Man der Zeftalte

Perelngung ernoter

Bibelforacher.

e Donnerstag, 29. 5., 8S r S
im Caſino (kleiner Saal

e Kammer Lichtſpiele
Auf vielſeitigen n

wird das Xylophon- und Glockenſpiel
der jugendlichen Künſtlerin

Jmgeßborg Wineer
vis Donneretas e erh

e e eAllgem. Turnverein.
Von Mittwoch, den 28. Mai,
finden die Turnſtunden im
„Venen Schützenhaus“ ſtatt

Himmelfahrtstag
fawilfen-Wanderg. Iöpitr- Döllnitz

Abmarſch 7 Uhr Domplatz.

Vvortg

Eintritt frei!
Jedermann eingeladen!Vornehmer TANZ!

Ehren und Abschieds Abend
der beliebten Reichmann- Kapelle

Tischbestellung Telephon Nr. 9 höflichst erbeten

Kein Weinzwang! Eintritt Fr ei!
i z
meinſam. Rückmarſch i 600)

mit Spielleuten.

nachm. 3 Uhr, im Gaſthof zur Eiſenbahn, Großlehna,
2 Stück 2 JFamilienhäuſer mit je ſchönem Haus
garten in einer Größe von 800 qm. Die Gebäude ſind
maſſiv und in ſehr gutem Zuſtande. Bedingungen im
Termin, Zahlung ſehr günſtig. Auskunft erteilt für
Beſitzer

Telephon Dürrenberg 33.

Nur einige Tage! Nur einige Tage!
Staunend billig

manne Großer Maſſen Verkauf
M Okkenhacher ederwaren

Damentaſchen, Aktenmappen,
Brieftaſchen, Einkaufsbeutel uſw.
Eigene JFabrikatton in Offenbach!

Uberzeugen Sie ſich von unſeren Spottpreiſen!

zris Faber,Reſtaurant Gbte, e

An der Geiſel 8.

F. Meinhardt, Kötſchan

e

u.
S

Soeben erſchienen!

Win ſinenn

Sonnabend
Segeln Turnfahrt für
Tuürner vorausſichtlich 21.

S Aurendeugtaren

Z Himmelfahrt
(Götz

Wandertag)
Sternwanderg.

nach

5 Abmarſch
Uhr vom Schulplatz. Ge

Beginn des

22. Juni nach dem Harz.

kuchen

ſänit All

2S SS a ZS I Himnmelfahrt SS

Sgr. Krei- Konzerte
S Anfang früh 6 Uhr! DS 20 Muſiker! 20 Muſiker! S
S Philharmoniſches Orcheſter! S

Es ladet ergebenſt ein Zamilie Julius

S Sonne
e tag (29. Mah

S Ausflug nach
kunde Röglitz.

C Abmarſch Vormittag
9 Uhr von der J Neumartktskirche. T

Unentbehrliches Nachſchlagebuch!

Geſchmackvoll eingebunden l

8

neun fsrben ohne Kochen

r
vereinMittwoch, 28. Mai, gbds,

Verlozung 4. Grasparzellen

Generalverſammlung
geladen, Freitag, d. 30. 5.
1924, nachm.
Tivoli. T
Jahresbericht,
wahl, Diverſes u. Vortrag
von Stadtrat Beſſert:
Fürſorgeverordnung und die
Kleinrentner“.

hr, im
agesokdnung:

Vorſtands

„Die

Der 2. Vorſitzende
Schwickert.

für Herren und Kinder

Herrenhütte in Wote und Haar
in modernen Jarben und Jormen.

Sommerleſnen-Müfzen
Ballon, Yachtklub, Flieger,
Helgoländer u. Kindermützen

Uhr im Bergſchlößchen

Der Vorſtand.

a W a

27 h ez. u enh Se e
Herrenwäsche u. Spazierstöcke

T

l e r vonem. beivanmehein

bei Kam. Beth, Hall. Str.

lich willkommen

(Halle-Merſeburg.)

4 Uhr nachm. ab

mit Damen

Alle Landwehr 72 er herz

empfiehlt

e

nun

e
e

e
e Schahe e.M e

S n Ke meine Manne

ar Wittenhbecher,
Am Neumartktstor 1

Hamſterfelle e
Kaufe zu höchſten Tagespr.

Tellhalt. Mennwann, Nergehure,

e hWohnung H und Mücheln t
Geſchäfts Anzeiger 1924 n m terte

ſo h d ren Venehns on t n mmelfahrt, früh von 7 Uhr an
5 r 8mit neueſtem Stadtplan von Merſeburg n n er 96 roh Gnrten- Fre -Nöonzert 9

und nähere Umgebung ſowie einem 9 (Philharmontſches Orcheſter 9Plan von der Siedlung Neu Röſſen. Konzert Ball Speekzſerzckrerng? 9
S e reundüchſt ein A. HeBorzugepreis ſür Vorausbeſteller 230 M. ſonſt s so ne e e e

Kaffeehans Menſchau.
n Aettehetr an grobe Garten -Fret- Konzert

Preisſchießen u. Verloſung. Jm Saale groß. Ba Ball.
Freunde und Gönner herzlich willkommen.

Der n Merſeburg.Der Wirt. Der Vorſtand.

Wegerreren Nöhnhen Acherben

Donnerstag, den 29. d. M.,

gr. Himmelfahrksball
in Zſcherben.

Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Blähhals und dige Hals nternt Sagitts Eichheimer

Balſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vol lkommen unſchädlich.
Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettet
und färbt. Jn allen Apotheken erhälttich, ſtets vorrätig

Apoth. Lauchſtedt. m. H. u 2

Der Vorſtand.

ältlich in alten eiagchisgſgen Geschaßen

Wnhelm Brauns e m o uhnbur

SMüdgchrrnnrnnne

e l r e
Neu San

Morgen früh Well
g fleiſch. Nachmittag

i r fr. Beſonders günſtiges Angebot inAſheitgteuhe bürohraft
9
O für Stenographte und Schreibmaſchine

ſofort geſucht. Angeb. mit Gehaltsanſpr.

9
B.

unter 527 an die Exped. d. Bl. enCchuche feti

S reS Kindersennüretiefel an 2.60
Rindboxschnürstiefel 31/85 5.90
Arbeitsschnürstiefel (Herren) 7.90
Damenhalbschuh (ſchward) 6.80
Damenhalbschuh (braun) 10.80

Tukrledenneſt

l

bromenaden-

l

See änherſer Preiſe Kewagre de bis

7. Juni auf

Maether' Her

Damenspangenschuh 6.10
Herrenhalbschuh (braun) 9.80
Rindboxschnürstiefel 8.75

ſowie ſämtliche Schuhwaren
in reicher Auswahl empfiehlt

Kurt Schmidt 5enunmuchermeister,
Am ReumarktstorI

tr. o im

8

6

am m Nei u. ne 74

29. Mai 1924 (Himmelfahrtstag) 12 Uhr mittags Platzkonzert
auf d. Dorfplatz, ausgef. v. d geſamt. Bergkap. Leonhardt;
2 Uhr Auszug nach dem Veſtplatz;
von 3 Uhr an Schießen auf allen Ständen,

Konzert im Schützenzelt;
von 6 Uhr RNeumark beim Gaſtwirt Schumann,

öfftl. Ball
30. Mal 1924 von 2 Uhr an Schießen auf allen Ständen.
31. Mai 1924 von 2 Uhr an Schießen auf allen Ständen, von

Schumann in Neumark.
1. Juni 1924 von 2 Uhr an Schießen auf allen Ständen,

Wonzert im Schützenzelt;
4——-5 Uhr Königsſchießen

An n Wenn

in Geiſelröhlitz b. Gaſtwirt Blauſchmidt,
in Benndorf beim Gaſtwirt Berger.

Uhr an gern h beim Gaſtwirt

Uhr Proklamation des Schützenkönigs;

Zu verkaufen:

alles gut erhalten. Zu erfragen

e 1 gerade Holztreppe, 17 Stg., 1.10 m hreit,
dreiflügl. Tor, 2 einflügl. Stalltüren, 1 zweiflügi.

Haustür, 6 Fenſter, 1 zweiflügl. Slurverſchluß,

finden nachweisbar

Halle a. S., Kurallee 2 (Bauſtelle).

Kleine Anzeigen a endie beſte

Auf
Freunde u. Gönner des Schießſports werden hiermit frdl. eingeladen.

Die Schauſteller.

T

69 Uhr Einzug u. Einbring. d. Schützenkönigs;8 Uhr gr. er in Neumark u. Geiſelröhlitz
8 Uhr Preisverteilung b. Gaſtw. Schumann
9 Uhr großes Feuerwerk a. den

Feſtplatz i. Neumark, ausgef. v. d. Schützengilde.

Festhlutze: Kurussells, Iuftschaukeln, Panoramae
und ſonſtige Verkaufsſtände.

Die Wirte.

I

Die Schützengilde.

ſdrenni

lM
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geht ſchnell vonſtatten, da es ſich um die der alten Verſammlung

Nr. 124. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 27. Mat 192 Seite 5.Neue Verkehrsadern durch das Merſeburg der Zukunft

Vier Vaufluchtlinienpläne genehmigt. Deputationswahlen. Zuwachsſteuer.

Falle, von der Ermächtigung des S 75 Abſ. 2 StO. allgemein Gebrauch
zu machen, weil durch die erwähnte mehrfache Hinausſchiebung der
Neuwahl es nicht genau feſtſteht wann nun eigentlich die zweijährige
Wahlzeit der bürgerſchaftlichen Mitglieder abläuft

Gm. Merſeburg, 26. Mai 1924.
Eine wichtige Sitzung in der Geſchichte der Stadt! Die Bau

fluchtlinien, die dereinſt durch ein größeres Merſeburg führen und
Richtung geben ſollen, ſind feſtgelegt worden. Die Debatten waren

weniger temperamentvoll, wie man es erwartet hatte. Die Mehrzahl
der Stadtväter war ſich ſchon vorher darüber klar, daß man ſich der
Entwicklung der Stadt nicht entgegenſetzen dürfe, auch wenn es ſcheint,

daß die Frage noch lange nicht reif iſt. Sie reift vielleicht ſchneller
als wir alle es denken, denn Merſeburg iſt eine Stadt großer Zu

kunftsmöglichkeiten 8Am Magiſtratstiſch ſah man zunächſt nur die beſoldeten Mit
glieder, bis ſich nach Einführung der neuen Stadträte die Seſſel
füllten. Auch im Hauſe waren Lücken vorhanden, am ſtärkſten bei
der K.P. D. von der abgeſehen von den Berichterſtattern kein
Redner in der Debatte auftrat.

Nach den Vorſchlägen der Fraktionen rollten ſich die Wahlen für
die Deputationen ſchnell ab. Eine längere Debatte entſtand erſt bei
der Beratung der Wertzuwachsſteuer. Noch vielmehr Zeit wurde dem
Pachtvertrag mit dem Allgemeinen Turnverein zugewandt, bei dem
dem Magiſtrat von faſt allen Seiten geſagt wurde, daß die Verträge
der Stadt ſehr drückend ſeien, vielleicht wirkt ſich in Zukunft auch hier
die ſich beſſernde Finanzlage der Städte aus, damit der Magiſtrat in

Zukunft ein entgegenkommenderes Weſen zur Schau tragen kann.

Mit viertelſtündiger Verſpätung eröffnet Stadtverordentenvor-
ſteher Junker die Verſammlung.

Oberbürgermeiſter Her tzog nimmt ſogleich die
Einführung der neuen unbeſoldeten Stadträte

vor und verpflichtet die bisherigen Stadträte Kohl, Eichardt,
Lehnert und Wentſcheck durch Handſchlag. Die neuen Stadt
räte Wiegandt und Pohle leiſten den Eid auf die Reichsver
faſſung, während ſich die Verſammlung von den Plätzen erhoben hat.
Der Oberbürgermeiſter dankt ſodann den beiden aus dem Magiſtrat
geſchiedenen Herren Fabrikant Böttcher und Gewerkſchaftsſekretär
Seyfarth für ihre treue Pflichterfüllung und die Art und Weiſe,
wie ſie nach beſtem Wiſſen und Können alles getan hätten, um die
Dezernatsarbeit wie auch die Geſamtarbeit im Magiſtrat zum Nutzen
der Allgemeinheit zu fördern. Die Wiederwahl der übrigen Herren
ſei nicht nur eine Anerkennung für ſie, ſondern auch für den Magiſtrat
ſelbſt. Er bitte die Stadträte, weiter in der alten Weiſe mitzuarbeiten
zum Gedeihen der Stadt. Die neuen Stadträte müſſe er zunächſt auf
die Schweigepflicht aufmerkſam machen, nicht weil die Stadtverwaltung
etwas zu verbergen hätte, ſondern weil viele perſönliche Fragen ver
handelt würden, die nicht für die breite Offentlichkeit beſtimmt ſeien.
Er ſchließt in der Hoffnung, daß auch die neuen Stadträte im Kreiſe
des Magiſtrats im beſten Jntereſſe der Stadt arbeiten würden.
Stadtv. Vorſteher Junker ſchließt ſich den Dankesworten an

die ausgeſchiedenen Stadträte und den Begrüßungsworten an die
neuen Stadträte an. Stadtrat Kohl dankt im Namen der ehren-
amtlichen Stadträte, die die Verſicherung abgäben, in vollkommen alter
Weiſe mit den übrigen Magiſtratsmitgliedern und den Stadtverord-
neten zuſammen zu arbeiten.

Die Einführung neuer Stadtverordneter

bereits zugehörigen Mitglieder der kommuniſtiſchen Fraktion Heſſel-
baärth und Fiedler handelt.

Stadtv. Schwanert (Dnat.) empfiehlt namens des Wahlaus-
ſchuſſes

die Gültigkeitserklärung der Wahl am 4. Mai.
Einſprüche ſind nicht erhoben worden. Bedenken beſtehen alſo nicht.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

w. Vorſteher Junker referiert über die Magiſtratsvorlage

übre die SEntbindung der als Bürger in die ſtädtiſchen Deputationen und
Kommiſſionen gewählten Mitglieder von ihrem Amte.

Aus der Begründung iſt hervorzuheben: Ebenſo wie die Neu
wahl der Stadtverordneten in die einzelnen Deputationen und ge
miſchten Kommiſſionen, ſoweit ſie nicht auf Grund beſonderer Be
ſtimmungen auf eine ganz beſtimmt feſtgeſezte Anzahl von Jahren
erfolgt iſt, am Beginn jedes neuen Jahres ausgeſeht wurde und die
bisherigen Mitglieder ohne beſondere Wahl weiter im Amt belaſſen
wurden, iſt es mit den Deputations- uſw. Mitgliedern aus der
Bürgerſchaft der Fall geweſen. An ſich wird die Amtsdauer dieſer
bürgerſchaftlichen Mitglieder durch die Neuwahl der Stadtverordneten
Verſammlung nicht berührt. Trohßdem empfiehlt es ſich im vorliegenden

Die Bildung eines Schulvorſtandes zur Verwaltung der hauswirt

wird nach Begründung durch Stadtv. Freiberger (D.V.P.) be
ſchloſſen. Er ſetzt ſich zuſammen aus den jeweiligen Mitgliedern der

ſchlagen, bei allen Grundſtückskäufen, die nach dem 31. Dezember 1919

Die Verſammlung ſtimmt zu.

wirtſchaftlichen Berufsſchule

Schulvorſtände der gewerblichen und kaufmänniſchen Berufsſchule.

Die Neuwahl der ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen
geht verhältnismäßig ſchnell vor ſich. Wir kommen auf die Zu
ſammenſetzung der wichtigeren Ausſchüſſe noch zurück.

Zum Schiedsmann für den III. Bezirk
wurde Gärtnereibeſitzer Wittenbecher sen. wiedergewählt.

Stadtv. Selling (K.P.D.) gab den Bericht über die
Ortsſatzung über Erhebung des Marktftandgeldes.

Danach ſind u. a. zu entrichten: Für den Gebrauch öffentlicher
Straßen und Plätze an Märkten täglich von einer Bude, einem
offenen Verkaufsſtand, Tiſch, Wagen üſw. für jedes volle und jedes
angefangene Quadratmeter 10 Pfg. von einem Kübel mit lebenden
Fiſchen 50 Pfg. für jedes Schwein 50 Pfg. für jedes Jerkel 30 Pfg.
für jedes Schaf oder Ziege 50 Pfg.; Pferd, Fohlen, Rind oder Eſel
1 Goldm.; für jedes Paar Tauben, 1 Huhn, Gans, Ente oder Ka
ninchen je Stück 10 Pfg; für den Gebrauch öffentlicher Straßen und
Plätze zum Feilbieten von Waren auf den Jahrmärkten ſind für die
ganze Dauer der einzelnen Jahrmärkte von einer Bude uſw. für jedes
volle oder angefangene Quadratmeter 50 Pfg.; für Topf und Holz
waren aller Art für jedes volle und jedes angefangene Quadratmeter
925 Pf25 Pfg.

Der gleiche Stadtverordnete empfiehlt auch den
Gemeindebeſchluß über Erhebung von Stadtgeld

zur Abhaltung von Luſtbarkeiten und ähnlichen Veranſtaltungen
Stadtv. Rietze (Völk.) wünſcht unterſchiedliche Sätze für auswärtige
und hieſige Händler uſw. Städtrat Kleim erwidert, daß das nicht
angängig ſei, da Marktfreiheit beſtehe.

Stkadtv. Teller (Dem.) begründet die Einführung einer neuen
Wertzuwachsfteuer.

In der Jnflationszeit ſind eine große Anzahl Grundſtücke zum Verkauf
gekonimeit, bei denen die Veräußerer einen Gegenwert erhalten haben,
der außer allem Verhältnis zu dem inneren Wert der Grundſtücke ſtand,
weil auch auf dem Grundſtücksmarkt längere Zeit als auf anderen Ge
bieten der Drugſchlüß „Mark gleich Mark“ Geltung hatte. Die Käufer
der Grundſtücke können jetzt nach Stabiliſierung der Währung die
Grundſtücke zu einem dem wahren Wert entſprechenden Preiſe ver
kaufen und dabei einen müheloſen Jnflationsgewinn einheimſen. Es
erſcheint billig, einen Teil dieſes unverdienten Gewinnes für Zwecke
der Allgemeinheit in Anſpruch zu nehmen. Es wird daher vorge

erworben ſind, 30 25 des Wertzuwachſes wegzuſteuern. Für die hie
ſigen Verhältniſſe ren ſolgehde Zahlen zur Veranſchaulichung der
finanziellen Auswirkung gegeben werden. Im Jahre 1920 ſind 81
Grundſtücke im Friedensgoldwert von 2,2 Millionen zu etwa 300 000
Goldmark verkauft worden; im Jahre 1921 waren es 43 Grundſtücke
im Friedenswert von 1,2 Millionen und einem erztelten Kaufpreis von
rund 150 000 Goldmark. Für beide Jahre zuſammen beträgt der
Unterſchied zwiſchen dem erzielten Kaufpreis (450 000) und dem Frie
denswert (3,4 Millionen) bereits rund 3 Millionen Goldmark. Wenn
man den jetzigen Grundſtückswert niedrig gerechnet mit 50 25 des
Friedenswertes anſetzt, beträgt der Wertzuwachs der 124 Grundſtücke
aus 1920 und 1921 allein 154 Millionen. Hiervon würden 30 2 für
die Stadt in Anſpruch genommen werden. Für das Jahr 1922, in
dem 61 Grundſtücke im Friedenswerte von 1,7 Millionen verkauft
worden ſind, iſt die Umrechnung der erzielten Preiſe in Goldmark noch
nicht beendet. Jedenfalls ſind bei den fortſchreitenden Währungsver-
fall noch erheblich niedrigere Goldmarkpreiſe erzielt worden, äls in denbeiden Jahten vorher. Die ergielten Kaufpreiſe belaufen ſich, wie jetzt

Perechnet iſt, auf rund 100 000 Goldmark. Jm Jahre 1923 kommen
nur wenige Grundſtücke in Frage, da damals ſchon vielfach Grundſtücke
gegen Gewährung von Renten vder auf wertbeſtändiger Dollargrund
lage verkauft worden ſind. Die Steuerpflicht tritt für die fraglichen
Grundſtücke dann ein, wenn ſie weiterveräußert werden.

Auf eine Bemerkung des Stadtv. Krüger (V.S. P. D.) erklärt
Stadtrat Kleiin, daß dieſe ſogen. Inflationsgewinnſteuer nicht jetzt,
ſondern erſt beim Weikerverkauf der in der Jnflationszeit erworbenen
Steuer in Kraft treten würde. Stadtv. Freiberger (D. Vp.) fragt,
ob ſich die Kommiſſion mit dieſer Vorlage beſchäftigt hat, was Stadt
rat Kleim vbejaht. Stadto. Geske (D. Vp.) hat Bedenken, der Vor
lage zuzuſtimimen, da der innere Wert der Goldmark in den einzelnen
Zeiten verſchieden geweſen ſei. Stadtrat Klei m erwidert, daß dieſe

Feſtſtellung äußerſt ſchwierig ſei, die Stadt habe ſich in den Bahnen
der Steuernotberordnungen der Reichsregierung bewegt, die auch den
Dollarmaßſtab angenommen habe. Jm übrigen ſei man einer An
regung des Deutſchen Städtetages gefolgt. Stadtv. Freiberger
(D. Vp.) zieht ſeinen Antrag auf Rückverweiſung an die Kommiſſion
zurück nachdem Stadtrat Kleim erklärt hat, daß die Steuer nur für
ein Jahr genehmigt würde und im nächſten Jahre die Frage erneut
geprüft werden könne. Gegen einige Stimmen wird die Vorlage unver
ändert angenommen.
Der Pachtvertrag mit dem Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
kommt nicht zur Beratung, da der Vorſtand des Vereins noch eine Mit
gliederverſammlung befragen will, ehe er dem Vertrag zuſtimmt.

Stadtv. Hirſchfeld (V.S.P.D.) empfiehlt, den
Pachtvertrag mit dem Allgemeinen Turnverein

zugunſten des Vereins abzuändern, da die Bedingungen zu hart ſeien.
Es entſpinnt ſich eine ausgede Debatte, an der ſich außer dem Re
ferenten die Stadtvv. Wilck, Dr. Heilmann, Krüger, Ober
bürgermeiſter Her tz o g und Bürgermeiſter Dr. Moſeb ach beteiligen.
Vom Magiſtrat wird vor allem der Grundſatz in den Vordergrund ge
rückt, daß Vereine gleichmäßig behandelt werden und geſchloſſene
Verträge möglichſt nicht von der Stadtverordnetenverſammlung geändert
werden müßten. Der Magiſtratsantrag wird ſchließlich angenommen
mit dem Zuſatz, wonach der Magiſtrat ermächtigt wird, dem Verein
den Pachtpreis während der Bauperiode zu erlaſſen.

Eine nicht minder lange Debatte entſpinnnt ſich bei der Beratung
über die

Baufluchtkinienfeſtſetzung zwiſchen Gotthardtſtraße Markt An der
Geiſel-—Hirten- und Wagnerſtraße.

Stadtv. Dr. Heilmann (Dem.) referiert an Hand der Zeichnung
üb e Neugeſtaltung des inneren Stadtteiles, die wir un

s mitteilten. Der Gedanke, den alten Stadtteil zu
hbrechen, ſei zweifellos ein guter Gedanke die Durchführung liege

allerdings noch in weiter Ferne. Der neue Fluchtlinienplän ſei aber
nötig, damit beim Vorliegen von Baugeſuchen verhindert wird, daß
einer ſp hließung des Stadtteils durch Neubauten weitere
Schwierigkeiten entſte Sſtehen. Habe die Stadt auch heute kein Geld, Häuſer
zu kaufen und Durchbrüche vorzunehmen, ſo gelte es doch, für die Zu
kunft zu ſorgen.

Stadtv. Freiberger (DVp.) iſt für Rückverweiſung an die
Kommiſſion, da wir doch vorausſichtlich die Durchführung dieſer
Pläne nicht mehr erleben würden und ſpäter günſtigere Pläne auf
tauchen könnten.

Stadtv. Krüger (V. S. P. D.) hält die Ziehung der Fluchtlinie für
unbedingt nötig, damit nicht wie am Entenplan Gebäude an Plätzen
ren deren Errichtung ſpäter zu unzweckmäßigen Straßenlinien
führt.

Oberbürgermeiſter Her tzog weiſt gegenüber dem Stadtv. Frei
berger darauf hin, daß die Fluchtlinienpläne erſt nach Beſchluß der
ſtädtiſchen Körperſchaften ausliegen und dann den Anwohnern Ge
legenheit gegeben iſt, ihre Einſprüche zu erheben.

Stadto. Brenner (Vp.) hält ein dringendes Bedürfnis für die
Feſtſetzung der Baufluchtlinie nicht für vorliegend.

Stadtbaurat Zollinger erklärt, daß man derartige Flucht
linien nicht zeitig genug feſtlegen könne. Jn dieſem Falle ſchwebe ein
Privatbauvorhaben, die die Feſtlegung in kürzeſter Friſt erſordere.
Die Straßen der neuen Verkehrsadern ſind zum größten Teile vor
handen, ſie müſſen erweitert werden. Der leitende Gedanke iſt der

Durchbruch nach der Leipziger Straße, der nur über eine Riſch
mühlenbrücke noch möglich iſt. Die Verbreiterung der Gotthardts-
ſtraße halte er für verkehrspraktiſch falſch, zumal die Schaffung von
Entlaſtungsſtraßen ſich naturgemäß ſchneller durchführen laſſen, als
die Verbreitung einer alten Geſchäftsſtraße.

Stadtv. Rietze (Völk.) hält die Schaffung einer Entlaſtungs
ſtraße für ausreichend und lehnt das Projekt in der vorliegenden
Faſſung ab.

Stadtv. Dr. Heilmann Dem.) verweiſt auf die außerordent
lichen Verkehrsſchwierigkeiten an der Burgſtraßen-Ecke-Stadtkirche
und vor allem an der Oberburgſtraße mit ihrer ſcharfen Steigung.
Bei der Durchführung des neuen Planes laſſe ſich der Weg zur Brücke
an der Riſchmühle, die in einem früheren Plane bereits feſtgelegt ſei,
mit allmählicher Steigung ſchaffen. Ein Verkehrshindernis an der
Gotthardtſtraße Ecke Entenplan ſei bei Durchführung der neuen Ver
kehrsadern nicht in dem Maße zu erwarten, wie dies befitrchtet werde.
Er halte die endgültige Durchführung für weit im Felde liegend.

Oberbürgermeiſter Hertzog ſtimmt zu, daß die Stadt gegen
wärtig kein Geld habe, um ein ſolches Projekt zur Durchführung zu
bringen, ob allerdings noch hundert Jahre vergehen würden, glaube
er nicht, da mit der Entwicklung Merſeburgs im ſchnellſten Maße zu
rechnen ſei. Auch die finanzielle Lage der Stadt werde ſich hoffentlich
beſſern. Der Einwurf, daß die Anlieger der neuen Straßenzüge ſchlecht
abſchneiden würden, wäre unhaltbar, wie es die Beiſpiele in Hamburg
und Dresden zeige, wo die Anlieger zu reichen Leuten geworden ſeien.

Bei der Abſtimmung wird die Vorlage gegen die Stimmen der
Stadtvv. Freiberger, Brenner, Beth und Schneemann
(D.Vp.) und Rietze (Völk.) angenommen.

e h h gaz n h
rpiefkes neuer Chauſſenr.

Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Hans iſt in Berlin und hat eine Stellung bei einem Herrn Piefke.
Hans ſchrieb uns, daß dieſer Piefke einer der Hauptaktivnäre der
Wehlerſchen Motorenfabrik ſei.“

„Oh ja, ich entſinne mich, mein alter Herr hat mir ſchon viel von
dieſem Monſtrum mit dem ungeheuren Geld geſchrieben.“

Hans ſcheint ganz gut bezahlt zu ſein in ſeiner Stellung“, fagte
die alte Dame, „denn er kann uns jetzt öfter Geld ſchicken. Es iſt
ihm bis jetzt nicht gut gegangen ſeit ſeiner Entlaſſung vom Militär.“

Das kut mir leid für ihn. Jch habe oft an ihn gedacht da drüben.
„Wie lange waren Sie fort, Herr Wehler?“
Faſt drei Jahre, Miß Henny. Aber Hans muß dieſem Herrn

Pieſke kündigen und die Vertretung der Konſervenfabrik übernehmen.
Und Sie müſſen wieder Deutſch lernen, Herr Wehler“, lachte

Henny ihm ins Geſicht, „denn Sie ſprechen mit amerikaniſchem Akzent,
als ob Sie dort geboren wären.“

„Oh, bitte, verzeihen Sie, machen Sie mich auf jeden Fehler
aufmerkſam.“

Die alte Dame lächelte amüſiert.
Keine Sorge, Herr Wehler, Henny wird Jhnen keine Entgleiſung

durchgehen laſſen. Wir befleißigen uns hier, kein fremdes Wort zu
ſprechen. Alſo Sie hätten vielleicht für meinen Jungen eine gute
Stellung in Ausſicht? Es iſt ſehr lieb von Jhnen, daß Sie an Hans
gedacht haben.“

Oh das iſt nichts! Iſt doch ſelbſtverſtändlich. Hans war immer
mein Freund. Die Sache iſt nur noch nicht all right, dieſer Miſter
Doudle von der Konſervenfabrik hat noch einen anderen Kandidaten
für dieſen Poſten. Aber den rede ich ihm ſchon aus.

„Sind Sie deſſen ſo ſicher, Herr Wehler“ warf die alte Dame
jetzt e „ſo danke ich Jhnen jedenfalls herzlich für Jhren
uten Willen.“o fhanks are needed, das iſt doch ſelbſtverſtändlich.“

Waren Sie in Geſchäften drüben, Herr Wehler, oder“ und
dabei ſah ihn Henny ſchelmiſch an „haben Sie mit den Dollargirls

eflirtet?“ O Se „Oh business is husiness, da hat man keine Zeit für die Ladys.
Ich habe eine Filiale der Aktiengeſellſchaft Wehler eingerichtet in
Brooklyn.“

nd in Jhren Mußeſtunden? Auch nur Jhre ſchrecklichen

business eOh no, da habe ich feſt geboxt! Herrlicher Sport. Robbys Augen
funteſten vor Bergnügen

Na, ich danke! Tennis iſt mir lieber!
Oh s a good idea! Machen wir. Spielen wir Tennis! Wann?
Heunhy ſah ihre Mutter fragend an, die ihr lächelnd zunickte.

„Erlaubſt du es, Mutti„Gern, Mädel, du haſt ſowieſo keine Abwechſelung in deinem
Leben und hockſt immer nur mit mir alten Frau zuſammen.

„Mutti, das darfſt du nicht ſagen! Dir weißt daß ich nirgen
lieber bin als bei dir. Alſo gut, Herr Wehler, ich bin dabei. Aber
unter zwei Bedingungen!“

Und die ſind
„Daß wir auf den Kurhauspläßen ſpielen
„Selbſtverſtändlich. Und Nummer zwei

„Fünfzehn, dreißig, vierzig, Spiel, aus, gut, Ball, Ausgleich,
Netz, Vorteil.“

„Fabelhaft!
morgen

Wenn es Jhnen recht iſt, von acht bis zehn Morgens
„Jch werde pünktlich zur Stelle fein.“
n no, ich hole Sie mit dem Auto ab.
„Mutti, ich ſoll wieder einmal Auto fahren! Ach, Herr Wehler,

Sie ſind ein Engel“, jubelte Henny auf. eO jeht weiß ich auch, warum es mir immer ſo auf meinen Schul
terblättern juckt, da wachſen mir wohl ſchon die Engelflügel.“

„Jedenfalls hat Jhnen Amerika mit ſeinem atemloſen busjness
nichts von ihrem Humor genommen“, ſagte die alte Dame und nickte

Robby lächelnd zu. J„Ganz ſicher nicht. Jch bin immer noch der Pferdedieb wie da
mals im Regiment.

Täglich holte Robby nun Henny ab zum Tennisſpiel mit anſchlie
ßender kleiner Autoſfahrt ins Nerotal oder nach Biebrich hinaus. Und
immer luſtiger und vertrauter wurden die zwei. Auf Anraten Röbbys
hatte man ſchon längſt das ſteife „Herr“ und „Fräulein“ weggelaſſen
und ſagte nur noch Robby und Henny.

Nach vierzehn Tagen mußte Robby weiterfahren nach Berlin, und
ihm ſowohl wie Henny fiel der Abſchied nicht ganz leicht, doch gerade
deshalb war man am letzten Tage noch möglichſt ruppig miteinander

Morgen gehts nach Berlin, Hennh“, ſagte Robby, der inzwiſchen
ſchon wieder ganz flott deutſch ſprach.

„Na und
„Tut Jhnen das nicht leid?“
„Gar nicht.“

Sie ſehen, es geht noch. Wann ſpielen wir dann

„VNein!“

J weiß es.“
„Das ſehe ich Jhren Augen an.“
„Arroganter junger Mann!“
„Hennh, Sie ſind eine Kratzbürſte.“
„Robbh, Sie ſind ein Ekel.“
„Das laß ich mir nicht gefallen, das iſt zu viel.
„Was wollen Sie denn dagegen tun

Kurpark. Und da ſtand gerade ſo ein netter diskreter Jasminſtrauch
am Wege, der ſie verbarg. Da nahm der ſmarte Jüngling Heunys
Kopf in ſeine Eiſenſinger und küßte ſie ganz gemütlich auf die friſchen
Lippen. Henny ſchrie leicht auf.

„Nobby, das war frech.“
Noch lange nicht, kleine Henny. Aber das war ich meiner Ehre

ſchuldig. So, nun ſagen Sie noch einmal, daß ich ein Ekel bin ſagte
er ſeelenruhig, und hielt noch immer ihren Kopf feſt.

Ich werde mich hüten, damit Sie mich noch einmal küſſen“, ſtieß
Hennh zornig heraus

So nun laß ich Sie frei“,
ütlich geküßt hatte.
neben ihm her und

ö enn er unterſprach nicht mehr mit i
hielt ſich trotzdem

„Henny, morgen
bald wieder.

hre ich ab. Aber weinen Sie nicht, ich komme

Robby ſah ſich um. Sie gingen beide im Tennisdreß durch den

Wieder keine Antwort.
„Hennh, wenn Sie jetzt keine Antwort geben, dann heißt das, daß

Sie noch einen Kuß wollen
„Pöh!“
„Da kann man ſich alles mögliche dabei denken. Jedenfalls wollen

Sie alſo vorläufig keinen Kuß mehr
„Nein!“
„Dann nicht!“ Aber vielleicht geben Sie mir noch einen Kuß für

Hans mit?“ verſuchte es Robby einmal auf dieſe Weiſe.
„Da können Sie ja einen von vorhin dazu nehmen“, entgegnete

Hennh, entſchieden ein wenig boshaft.
„Henny, wie kann man ſo geizig ſein 2“
„Die Verſchwendungsſucht anderer reizt mich immer zum Geiz.“

Das müſſen Sie ſich abgewöhnen, bis iſt wiederkomme“, meinte
Lr ernſt mahnend.

„Kein Menſch muß müſſen.“
„Henny, an Jhnen muß ich noch ſehr viel erziehen.“
„Kümmern Sie ſich lieber um ihr business, das iſt wichtiger.“
„Jch glaube doch, daß der Abſchiedsſchmerz Sie ſo bockig macht.

Soll ich Jhnen nicht lieber noch ſchnell ein Küßchen geben?“
Und bedrohlich kam er ihr wieder nahe, ſo daß Henny ſchon zur

Abwehr ihr Rakett hob.

„Wehe!“ 3Es wird Jhnen noch leid tun, wenn ich weg bin“, ſagte der
hoffnungsvolle Jüngling drohend.

„Jch werde es überleben. Doch wollen wir mal wieder ernſthaft
reden. Wann gehen Sie zu Hans

„Soſort nach dem geſchäftlichen Bericht bei meinem alten Herrn.“
„Wenn Sie nicht ſo lieb zu Hans hielten, hätte ich Jhnen vor

hin dieſe Kühnheit nicht verziehen.“
„Könte ich daraufhin nicht noch einmal ſündigen?“ fragte der

Unverbeſſerliche mit einem treuherzigen Augenaufſchlag.
Henny ſah ihn nur agchſelzuckend an. Er haſchte nach ihrer Hand,

küßte ſie und murmelte halblaut: Liebe Henny!“
I

Hans verzehrte gerade unter dem Kreuzfeuer der Köchinnen und
Stubenmädchen in größter Gemütsruhe ſein Mittagsbröt, das dank
Minnas verſpäteter Liebesgefühle noch immer reichlich und gut aus
fiel. Hans hatte ſchon allerhand Befürchtungen für ſeine ſchlanke
Taille. Doch tapfer nahm er den dritten „Vogtländiſchen“ in Angriff
als Jean in die Küche kam und vornehm mit dem Daumen hinter ſich
zeigte.

„Sörenſen, zum gnädigen Herrn, aber dalli.“
Nur nicht zu liebenswürdig, Herr Jean“, ſagte Hans und ſah

den feinen Jean nicht eben ſehr freundlich an. Wegen Minnas Pro
kektionsportionen für Hans ſchwebte eine geheime, aber abgerundete
Feindſchaft ſeitens Jeans zwiſchen ihm und dem Chauffeur. Hans
erhob ſic ſeine Mütze und verneigte ſich kurz an der Tür.

meine Damen!“
Herr Sörenſen,“ tönte es lieblich zurück.

ſchimpfte Jean wütend hinter ihm her.
(Fortſetzung folgt.)

„Kloro“ ſowie
Klorvſeife bleichen
Geſicht und Hände

r u in kürzer Je rein
S weiß. Wirſſam er

tfarbe, Sommerſproſſen, Wverflecke,

Daß deutſch gezählt wird beim Spiel „Henny, werden Sie ein wenig an mich denken S hlorodontVerkaufeſtellen zu haben.
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über die Führung der
Durchbruchsſtraße vom Sand zur Weißenfelſer Straße

referiert der Stadtv. Krüger (V.S.P.D.), der die bereits von
uns in unſerer Freitagnummer veröffentlichte Vorlage empfiehlt.
Er regt dabei an, zu unterſuchen, ob es nicht möglich iſt, die Geiſel
auf dem ganzen Wege hinter dem Paul Rößnerſchen Grundſtück zu
überdecken und vor allem eine friedliche Auseinanderſetzung mit den
in Frage kommenden Anliegern an der Straßenführung zu erzielen
Darauf wird die Vorlage einſtimmig genehmigt.

Über die weiteren
Baufluchtlinienpläne zwiſchen Nord und Halliſcher Straße und

weſtlich vom Preußenring
ſprechen die Stadtv. Stoebe und Brenner.
den die Vorlagen genehmigt.

Zwei kleine Anfragen des Stadtv. Krüger können keine
erſchöpfende Auskunft finden, da der Frageſteller es unterlaſſen hat,
vorher den Magiſtrat von ſeiner Abſicht in Kenntnis zu ſetzen, ſo daß
die Akten nicht zur Stelle ſind. Bei der zweiten Frage kommt es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Stadtv. Krüger und Stadtrat
Kohl, der dadurch beigelegt wird, daß Stadtv. Krüger erklärt, daß
er Stadtrat Kohl nicht beleidigen wollte, der große Arbeit für die
Stadt geleiſtet habe.

Um 3410 Uhr treten die Stadtväter in die geheime Sitzung ein.

Elſäſſiſcher Brief.
Straßburg i. Elſ., Ende Mai.

Das Elſaß iſt in Deutſchland faſt vergeſſen. Und doch gab es eine
Zeit, in der die deutſche Oeffentlichkeit ſich ſo intenſib und anhaltend
mit dem Land und ſeinen politiſchen und kulturellen Problenten be
ſchäftigte, daß wir, Kinder jenes Bodens zwiſchen Rhein und Vogeſen,
ſoviel Aufmarkſamkeit faſt als läſtig empfanden. Nicht nur im Falle
Zabern, der wie ein Schlaglicht die Lage kurz vor dem Ausbruch
des Weltkrieges! beleuchtete, nicht nur während der Verfaſſungs-
kümpfe! Man redet von uns wie von einem chroniſchen Kranken,
einem Patienten, deſſen Fall außergewöhnlich war. Und alle wollten
Aerzte ſein. Jeder hatte ein Rezept, das er auskramte.

Heute horcht man in Deutſchland auf, wenn der Name Straßbürg
enannt wird oder wenn man lieſt: Hartmannsweiler Kopf oder
)onon. Man weiß noch etwas davon, daß in den oberelſäſſiſchen

Tälern Tauſende von Webſtühlen ſtehen und daß in der Ebene, die den
nördlichen Ausläufern der Vogeſen vorgelagert iſt, Petroleumquellen
fließen. Aber daß das Elſaß einmal ſo etwas wie ein Mikrokosmus
Deutſchlands war, daß es das nie vollendete Meiſterſtück deutſcher
politiſcher Kunſt werden ſollte, das man ſich um ſeine innere Anglie-
derung an Deutſchland mühte, daß hier Probleme lagen, deren Erfor
ſchung und Löſung reizen konnte hat man faſt vergeſſen.

Eine kleine Gemeinde derer, die das Land nicht nur vom Hören
ſagen kannten, denen es Heimat geworden jſt, ſpricht auch in Deutſch
land noch ſeinen Namen dankbar und wehmütig wie hier in der
Stadt mit dem Münſter einige nöch der Zeit gedenken, da ſie auf
deutſchen Hochſchulen ſaßen und träumten von einem endlichen Aus
gleich weier großer Völker, der dann die „elſaß-lothringiſche Frage“
aus der Welt geſchafft hätte.

Jn dieſem Lande der Zwiſchenlage der geographiſchen wie der
kulturellen denkt man zwangsläufig europäiſcher als anderswo in
Europa. Man hat einmal geſagt, daß dem Elſaß, das immer wieder
Kriegsobjekt und Kriegspreis zwiſchen Deutſchland und Frankreich iſt,
nie allzuviel paſſieren könne, weil es ja ſtets ganz von ſelbſt auf dieSi erſeite falle. Ganz grob materiell betrachtet, primitiv ökonomiſch

geſehen, mag in dieſem Ausſpruch ein Kern Wahrheit ſtecken. Aber
es iſt wahrlich kein beneidenswertes Schickſal für ein Volk, in kürzeren
oder längeren Zwiſchenräumen immer wieder aus einer „Siegerhand“
in die andere überzugehen. Das eroberte Gebiet iſt in ſeinem neuen
Staatszuſammenhange erſehnt und umworben, aber es bleibt doch im
letzten Grunde erobertes Gebiet, bleibt bis zu einem gewiſſen Grade
ein Fremdkörper, bleibt Peripherie und Anhängſel. Der nene „Mutter
ſtgat“ macht Anſtrengungen, um es zu verdauen, zu aſſimilieren und
zu ſichern, und gerade dieſe Anſtrengungen ſind peinlich und ſtei
gern das Unbehagen und den Zwieſpalt der Seelen. Denn wir ſind
und müſſen nach unſerer ganzen Geſchichte und Anlage dazwiſchen ſein,
D verbindend und verſöhnend, nicht trennend. Die neuen Erpberer
aber wollen uns darin liegt unſere Tragik immer ganz haben,
immer ſo haben, wie ſie ſind, und nicht ſo, wie wir ſind. Auf die
Frage, was denn im Elſaß die Franzoſen jetzt machten, hat einer
unſerer Landsleute einmal die Antwort gegeben Franzoſen? Wiru hier keine Frarzoſen, wir haben nur preußiſches Militär in
franzöſiſcher Uniform In dieſem Scherze liegt tiefere Bedeutung

Man ſollte meinen, daß die europäiſche Geſinnung und Ein
ellung, die, ebenſo wie die pazifiſtiſche, für den Elſäſſer beinahe ein
aturgeſetz iſt, auch zum Ausdruck kommen müßte, wenn die Be

völkerung des Elſaß an der Wahlurne ihrer politiſchen Meinung und
Ueberzeugung Ausdruck gibt. Aber die letzten Wahlen zur franzö
ſiſchen Kammer haben dieſe Erwartung enttäuſcht. Darin äußert ſich
nicht nur die Charakterſchwäche eines großen Teiles der Durchſchnitts
wähler, die von den Siegern eingeſchüchtert ſind und nicht in den Ver
dacht kommen möchten, daß ſie zu wenig Verſtändnis und Achtung für
den franzöſiſchen Nationalismus beſitzen

Ohne Debatte wer

in einer undankbaren, heiklen und für ſie als Elſäſſer nicht ge

Dieſe Wahlen ſind auch das M

Symptom eines ſtarken Provinzialismus, der nur an Sonderintereſſen
regionaler oder auch konfeſſivnaler Natur denkt und die großen allge
mein politiſchen Geſichtspunkte außer acht läßt. Wenn ſich beiſpiels
weiſe das elſäſſiſche Zentrum geſchloſſen in den nationalen Block ein
fügte, ſo hat es dies nicht getan, um die Außenpolitik Poincarés gegen
Deutſchland zu ſtützen, ſondern es hat ſich einfach aus Furcht vor der
Kulturpolitik und Kirchenpolitik der franzöſiſchen Linken nationali
ſtiſch vrientiert. Daß es dabei angeſichts des Geſamtergebniſſes der
franzöſiſchen Wahlen einen zweifelhaften Erfolg errungen hat, iſt eine
Sache für ſich. Man hat im Elſaß, wie anderwärts auch, an den ſtar
ken Ruck nach links, der am 11. Mai eintrat, nicht geglaubt, hat mit
einer Erhaltung der Poincaréſchen Mehrheit oder höchſtens mit einer
ſehr leichten Verſchiebung gerechnet, und die elſäſſiſchen Abgeordneten
des Nationalen Blocks befinden ſich nun in einer Kammer, die den
Einfluß dieſes nationalen Blocks entſcheidend zurückgedrängt hat,

rade ſehr ehrenvollen Poſition. Ein Rechenfehler.
Von den 15 Kammermandaten, die das Elſaß zu vergeben hat,

ſind nicht weniger als 12 dem nationalen Block zugefallen. Zwei Ab
geordnete haben die Sozialiſten durchgebracht: Peirotes, Bürger
meiſter von Straßburg, und George Weil, den früheren Metzer Reichs
tagsabgeordneten. Einen Sitz konnten die Kommuniſten erobern.

An der Spitze des Zentrums ſteht als Führer der frühere Reichs
tagsabgeordnete Hägy. Die ehemaligen nationaliſtiſchen Zentrums
diſſidenten ſind vollkommen kalt geſtellt; der Abbé Wetterlé hat auf
keiner Liſte einen Platz bekommen. Herr Daniel Blumenthal, jetzt
Direktor des „Journal d'Alface-Lorraine“, hat zwar als Kandidat auf
einer Außenſeiterliſte figuriert, iſt aber glänzend durchgefallen. Wenn
die Wählerſchaft auch, wie ſich gezeigt hat, eine nicht ſehr erfreuliche
und nicht ſehr weitſichtige Opportunitätspolitik treibt von aufdring-
lichem und anrüchigem franzö
Streber will ſie nichts wiſſen.

Diejenigen, die in der deutſchen Zeit demokratiſche Politik zu
treiben verſuchten, haben ſich ſoweit ſie es vorläufig nicht vorziehen
oder vorziehen müſſen, ſich politiſcher Betätigung überhaupt zu ent
halten der radikalen oder radikal- ſozialiſtiſchen Partei genähert.
Aber die Bevölkerung iſt bislang nicht mitgegangen.

Wer heute durch die Gaſſen Straßburgs geht und ein offenes
Ohr hat, hört das alte Lied von dieſem Land, dieſem ewig beunruhigten,
hin und hergezerrten, das wie ein Fremdling zwiſchen den Völkern
ſteht. Wer dies Lied hört, weiß, daß im Elſaß eine Sehnſucht auf
Erfüllung wartet. Die Sehnſucht heißt: Europa. Erfüllung wird
ſein, wenn man nicht mehr um die Jnterpretation von Vertrags-
paragraphen kämpft, ſondern die Gemeinſchaft der Völker Europas als
Schickſals- d Kulturgemeinſchaf ſtaltSchickſals und Kulturgemeinſchaft geſtaltet.

Zeitgloſſen.
Verſchiedene Blätter melden, daß Großadmiral von Tirpitz den

Verſuch gemacht habe, eine wohlwollende Haltung der National
ſozialiſten zu einer deutſchnational geführten Regierung zu erlangen.
Die deutſchnationgle Partei ſoll auch eine ſchriftliche Einladung an
die Nationalſozialiſtiſche Frei artei zur Teilnahme an den Ver
handlungen über die Kabin dung gerichtet haben. Weiter wird
gemeldet, daß eine mündliche Ausſprache zwiſchen deutſchnatipnalen
Führern einerſeits, Graf Reventlow, Wulle und Hennig andererſeits
ſtattgefunden habe.

An ſich iſt natürlich nicht dagegen zu ſagen, daß die Deutſch
nationalen verſuchen, die „Völkiſchen“ zu einer vernünftigen Haltung
zu bewegen. Andererſeits aber halten wir ein Kabinett, das auf die
wohlwollende Unterſtützung der Nationalſozialiſten angewieſen iſt, für
ein Ding der Unmöglichkeit Die Nationalſozialiſten ſind keine ſtaats
bejahende Partei, ſie ſcheiden deshalb nach unſerem Dafürhalten aus
jeder Kombination von vornherein aus Die deutſchnationalen Flug
ren Wahlkampfe haben das ja ſelbſt zu erkennen gegeben, indem
ie ſagten:

Freiheitspartei und Kommuniſt
letzten Endes das gleiche iſt.

Wir müſſen uns deshalb einigermaßen wundern, daß es noch
verantwortliche Politiker gibt, die da glauben, mit dieſer Seite Ge
ſchäfte machen zu können.

Provinz und Nachbarländer.
Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen.

F. Leipzig. Am Sonnabend nachts ſind zwei Straßenbahnmotor
wagen vor dem Hauptbahnhofe ſo heftig aufeinander gefahren, daß ſie
außer Betrieb geſetzt werden mußten. Vier Fahrgäſte erlitten Verletzungen. Einer der Motorwagen befand ſich auf der Fahrt von
Möckern nach L.-Connewitz. Als dieſer Wagen die Stelle paſſieren
wollte, an der er das vom Nebengeleiſe abzweigende Geleis der Gun
dorfer Linie kreuzte, kam auf dem Nebengeleiſe ein Motorwagen der
Linie 10 in enkgegengeſetzter Richtung, der in das abzweigende Geleis
einlenkte und ihm in die linke Flanke fuhr Der Führer dieſes Wagens
hatte nicht beobachtet, daß die Weiche falſch geſtellt war

Zeichen der Zeit.
Cöthen. Bei der Heimkehr von einem Tanzvergnügen kam es

der Steuerbe

a zwei jungen Mädchen zu einem Streit, wobei das eine
Mädchen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde.
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Gegen die Verſchandelung von Belvedere.
4 Weimar. Das Kabinettſekretariat der ehemaligen Großherzogin

von Sachſen in Heinrichau teilt der thüringiſchen Staatsregierung mit:
„Auf eine die Zukunft des Schloſſes Belvedere betreffende, hierher ge
richtete Anfrage teile ich ergebenſt mit, daß nach s 18 des Ausein
anderſetzungsvertrages mit dem Lande Weimar von dem verewigten
Großherzog ausdrücklich die Erhaltung von Schloß und Park Belvedere
in würdiger Weiſe in bisherigem Umfange und deren Vorhaltung zum
Zwecke öffentlichen Beſuchs im Jntereſſe der Stadt Weimar ausbe-
dungen worden iſt und nicht beabſichtigt wird, dieſes Recht aufzugeben.“

Das Schwarzatal für Kraftſport geſperrt.
F. Rudolſtadt. Der thüringiſche Kreisdirektor in Rudolſtadt

erläßt eine Polizeiverordnung, nach der das Befahren der Schwarza
talſtraße von Löſcheshall, Bad Blankenburg bis Schwarzburg mit Laſt
kraftwagen oder Perſonenkraftwagen oder Krafträdern einſchließlich
Kleinkrafträdern verboten wird. Alle bisher beſtehenden anderweitigen
Anordnungen ſind aufgehoben.

Ausſperrung der keramiſchen Arbeiter
Rudolſtadt. Der Arbeitgeberverband der Deutſchen Feinkerami

chen Induſtrie hat die allgemeine Ausſperrung in Thüringen und
Bayern verfügt. Jn den einzelnen Betrieben wurde am Sonnabend
die Ausſperrung durch folgenden Anſchlag angekündigt: Nachdem die
wilden Streiks in Fabriken von Rudolſtadt und Jlmenau ihre Erledi-
gung nicht gefunden haben, trotzdem in ausgiebigen Verhandlungen
von ſeiten der Arbeitnehmer weitgehendſtes Entgegenkommen im
Rahmen der tariflichen Möglichkeiten gezeigt wurde, ſind wir heute ver
pflichtet, auf ausdrückliche Anweiſung des Arbeitgeberverbandes der
Deutſchen Feinkeramiſchen Induſtrie der geſamten Belegſchaft die Aus
ſperrung zum 7. Juni anzukündigen derart, daß nach dem Pfingſtfeſt
der Betrieb nicht wieder eröffnet wird.

Hilfsaktion für das Geraer Gebiet.
Gera. Bereits am Donnerstag beſichtigte eine Kommiſſion der

Kreisdirektion Gera die Unglücksſtätten und hielt Beſprechungen mit
den Gemeindevorſtänden und wohnern ab. Zuerſt war in Ausſicht
genommen, Reichswehr zur Hilfeleiſtung anzufordern; da jedoch nur
Pioniere in Frage kommen und das nächſte Pionierbataillon in Ulm
garniſoniert iſt, wurde von dieſem Plan Abſtand genommen. Zur Lei
ſtung der dringendſten Notſtands- und Aufräumungsarbeiten hat die
Kreisdirektion durch Vermittlung des Geraer Arbeitsamts 24 Er
werbsloſe zur Verfügung bekommen, die am Donnerstag auf einem
Laſtauto der Landespolizei nach Niederndorf befördert wurden. Zur
Feſtſtellung der durch das Unwetter angerichteten Schäden an Bauken,Fluren un Einrichtungsgegenſtänden weilte ferner eine Abordnung

des Miniſteriums für Jnneres und Wirtſchaft in der be
troffenen Gegend. Nach dem Ergebnis der Beſichtigung will man ſich
ſofort in Weimar über die Finanzierung der Hilfsmaß-
nahmen und die Höhe der auszuwerfenden Summen ſchlüſſig werden.
Wie verlautet, beſteht auch bei der Geraer Kreisdirektion die Abſicht,
er Summe zur Behebung der dringendſten Schäden vorzu

hießen.
Vom Finanzamt in den Tod.

Sonneberg.
an deſſen Folgen er verſchied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, wurde ein angeſehener hieſiger Bürger, der noch in gutem
Mannesalter ſtand. Die Urſache, die den raſchen Tod herbeiführte,
dürfte in Aufregungen zu ſuchen ſein, die ſich aus Verhandlungen mi

t rde ergaben. Der Verſchiedene kam aus einer Unter
redung beim Finanzamt.

Tödlich verunglückt.

Erfurt. Am Freitag ereignete ſich im Hofe eines Erfurter
äbrikgrundſtücks ein ſchwerer Unglücksfall. Der 39 jährige Kutſcher

Wilhelm St. wurde von den ſcheu gewordenen Pferden ſeines Geſpanns
zu Boden geworfen und erlitt ſo ſchwere Quetſchüngen, daß er ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Dort iſt er am Sonnabend ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Bedauernswerte hinterläßt eine
Frau und zwei Kinder.

Die Rhön-Segelflüge.
Geiſa. Auch in dieſem Jahre werden die im vorigen Sommer

mit außerordentlichem Erfolg unternommenen Rhön-Segelflüge, die
in ganz Deutſchland lebhafte Aufmerkſamkeit erregten, fortgeſetzt wer
den. Bekanntlich nehmen die Flugzeuge ihren Abflug von dem 950
Meter hoch gelegenen Plateau der Waſſerkuppe, wo ein ſtändiges
Fliegerläger eingerichtet wurde. Als ein Übelſtand wurde bisher die
unzulängliche Wegeverbindung nach dem Fliegerlager auf der Kuppe
empfunden. Dem wird jetzt durch den Bau einer feſten Straße, die

findek man an Ort und Stelle in den Baſaltſchichten des Rhön
gebirges, ſo daß die Herſtellung der Straße mit verhältnismäßig
wenig Koſten verbunden iſt. Steinbrecher und Dampfwalze erfüllen
die Luft bereits mit ihrem Getöſe; es wird mit Hochdruck gearbeitet,
denn in wenigen Wochen ſoll die fertige Straße dem Verkehr über
geben werden.

Stranchdiebe.

Siebenlehn. Der Eiſenbahnbeamte Roſt wurde, als er ſich
nachts mit einem Kollegen auf dem Heimwege vom Dienſt befand, von
drei Straßenräubern, die im Straßengraben gelegen hatten, angefallen
und unter Bedrohungen und Würgen am Halſe zur Herausgabe ſeiner
Barſchaft aufgefordert. Als den beiden überfallenen ein Radfahrer
zu Hilfe kam, ergriffen die Strauchdiebe die Flucht und entkamen in
der Dunkelheit.
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Erlebuſſſe in 24 6tunden.

Ein Ausflug in die Nachbarſchaft.
Sonderbare Wette. „Blut muß fließen!“ Vom Fernſehen und
vom Helena- Film. Was iſt Nachtkabarett? Die „Marie is aus

jejangen!“ Neue Mode. Weltende 1925.
Vorwort: Eine ſonderbare Wette wurde dieſer Tage

pon einem hieſigen Stammtiſch abgeſchloſſen. Ein Skat
bruder (er nennt ſich aus wohlerwogenen Gründen hier
Onkel Bräſig) war durch die Anſtrengungen eines Dauer
ſkates in Schlaf geraten, und das gerade in dem Augenblick,
als die Skatgemeinde unter ſich eine Verlängerung der Po
lizeiſtunde vbeſchließen wollte. Zu ſeiner Ehrenerklärung
ging er eine Wette ein, die er gewonnen haben ſollte, wenn
es ihm gelänge, 24 Stunden ohne Schlaf zu verbringen.
Er ſchützte eine Dienſtreiſe vor, fuhr nach Halle, und was
er da erlebte, das mag er ſelbſt erzählen

Wär's abgetan, wenn es getan, dann wär's am beſten ſchnell
getan ſagte ich mit Shakeſpaere, verließ den Bahnſteig der Salz und
Saaleſtadt auf dem ein Bengel fortwährend ſein „Warme Zeitun
gen, illuſtrierte Würſtchen!“ ſchrie und ließ mich ohne Beſinnen von
den Wogen des Sonnabendnächmittagsverkehrs dahintragen.

Junge Frauen trugen die lehten Einkäufe vor dem Sonntag nach
Hauſe, naſchten hier oder dort ſchnell noch eine Taſſe Koffeilnverdürt
nung mit geſchlagener Sahne und freuten ſich auf die Eindrücke des
Sonntags.

Sie hatten gut lachen. Jhnen ſtand die Nacht voll geſegneten
Schlafes bevor, während ich Unglückswurm mir den Kopf zermarterte,
dieſe Nacht ſchlaflos vergehen ſollte, ohne allzu ſchwerwiegendes Ab-
weichen vom Pfade der Tugend.

Mein Herz war vhnehin ſchwer. „Dienſtreiſe?“ Ausgerechnet
nach Halle? Ein Troſt nur war geblieben. Meine weſentlich beſſere
Hälfte hatte ſich zur Feier des Alleinſeins eine Mokkatorte gebacken.
nd morgen würde ich ihr alles beichten. Alles? Wollen ſehen!

Mit dem Studium der Litfaßſäulen war ich einſtweilen über den
Marktplatz bis ans Ende der Ulrichſtraße gelangt, David gegenüber.

Gerade wollte ich mich in einen lebhaft mit Mund und Händen
redenden Menſchenhaufen miſchen, da fuhr uns ein«Sipo in höflichem,
aber unmißverſtändlich reſolutem Tone an: Gehen Sie weiter!
Machen Sie keinen Haufen Das letztere vermied ich und ging wei
ter, zum nächſten Haufen. Und ſchon löſte ſich das Rätſel der Zuſam
menrottung. Eskortiert von zwei Wächtern der Sicherheit marſchierte
ein ſtämmiger Burſche ohne Kragen zur nächſten Wache. Abgeführt.
Hinter ihm marſchierte das Opfer, blutend im Geſicht, ein Jüngling
mit dem Abzeichen eines Vaterländiſchen Verbandes.

Die gewaltige Statiſterie des Schauſpiels aber wogte aufgewühlt
nach hin und her. Hier war offenbares Unrecht geſchehen. Das
bringt immer die leicht erregbare Volksſeele zum Kochen.

Ein angetrunkener Rohling war auf den mit dem Abzeichen ver
ſehenen Jüngling losgeſchritten und hatte ihm nach kurzem Wort-
wechſel eine gewichtige Fauſt derart ins Auge gerammt, daß das Blut
über die Backe rann. Schnell hatte der Feigling ſich dann in der

Menge verkrümelt. Die hinzueilende Polizei hatte einen Verdächtigen
gegriffen, jedoch den Unrechten, und abgeführt.

So iſt es immer, oder oft. Der wahre Uebeltäter entwiſcht, und
der Gerechte muß viel lelden. Der kleine Vorfall aber zeigte, blitz
ſchnell den Riß auf, der durch unſer Volk geht, der ſchon Ströme von
Blut gefordert hat und der noch Ströme von Blut fordern wird, wenn
nicht Beſinnug auf die gemeinſamen Nöte die feindlichen Brüder ein
ander wieder näher bringt.

Wat ſall einer dorbi dauhn?“ ſagt mein Freund Jochen Nußler
aus der Fritz-Reuter- Familie. Vorerſt die Naſe im Geſicht behalten!
Jch wartete alſo nicht ab, bis die Redeflut der verſchiedenen Maſſen
redner ſich erſchöpft hatte, ſondern ſtieg in das nächſtgelegene Kaffee
l um mich aus den neueſten Zeitungen über die Weltlage zu unter
richten.

Da erklangen aus einem Nebenzimmer liebliche Töne. Radio
konzert. Weiche Geigenklänge, ſamten, wie unter der Sördine ge
ſtrichen. Und das Cello ſingt Tſchaikowsky. Aus dem Flügel perlt
ein herzhaftes Lied an den Frühling Grieg

Zwei Schock Kilometer von hier wird konzertiert. Und im ſelben
Augenblick hört unſer Ohr die Laute. Merkwürdig. „Wie wir's doch
ſo herrlich weit gebracht!“ Jſt's nun ein Fortſchritt oder keiner?
Iſt's Erſatz des Konzertſaals?“ Kaum! Das Hören mit Kopfhörer
kann mehr ſein. Kein Scharren unruhiger Füße, kein ſtörender Laut
menſchlicher Enge; kein Unbehagen ſchaffender Augeneindruck. Wohl
tuende Empfindung des Alleinſeins. Jn einer Kirchenhalle ließ ein
mal der alte Fritz die Orgel braäuſen, und er ſaß allein im Geſtühl.
Allein mit ſich und dem Klang aus der Ewigkeit. Daran erinnern
die Töne aus dem Kopfhöhrer. Wenn nur icht die infernaliſchen
Störungsgeräuſche wären! Unbarmherzig zerſtört das Höllengekreiſch
alle Selbſttäuſchung. Noch iſt das Können des Menſchen Stückwerk.
Wennſchon auch vor dieſem Stückwerk der Hut zu ziehen iſt.

Die Ferne iſt nahegerückt dem Ohr und wird es bald dem Auge
ſein, wenn das angekündigte Fernſehen den Schleier von Geheimniſſen
zieht. Ob aber der Tag glücklichere Menſchen ſieht, der Türen und
Wände und kilometerlange Straßen durchleuchtet ſieht und die Menſch
lein im verborgenſten Gemache erforſcht? Es iſt oft gut, daß der

der Elbe und am Rhein Herren im Frack; Damen in großer Ge
wandirng; Muſik eines unſichtbaren Orcheſters; Tänzerinnen, die einen

europäiſchen Namen trugen dUnd heute
Frack? Js nich! Chapeau? Daheim in der Hutſchachtel, impräg

niert mit Mottenpulver. Ob es „ohne“ geht?
Und ob!

der Bühne tüchtige Leutchen. Und im Saal? Jch verſtaute meine
Gebeine in einem ſicheren Winkel und bemühte mich neben dem Ver
t meines ſteifen Grogs um eine neue Defination des alten Be

griffes.
Alſo: Nachtkabarett iſt, wenn man einen Bubiſchopf trägt,

wenig anhat und einen Kavalier ſucht. Oder: Nachtkabarett iſt,
wenn man ſich mit einem Erſatztrauring für 4,50 Mark vorſieht. Oder
un ha rett iſt, wenn man an Weintiſchen ſitzt und Mokka
trinkt.

Denn „Die Marie is ausjejangen“. Auch deutſch: Die Geld
knappheit hat ihre Wellen bis in dieſe parkettierten Räume des Jimmy
und des Leichtſinns getragen. So „'nen richtigen Zug“ können ſich
e nur noch unverſorgte Witwen, Lehrlinge oder Defraudanten
eiſten.

Am Nebentiſche kriſelte es. Die Kleine ſchien unzufrieden mit
ihrem Gent. Sie hatte den Mantel noch an, maulte und reichte ihm
ſchließlich mit einem „Es wär' ſo ſchön geweſen“ die Hand.

Sie war nicht unſchön, ſehr jung, von katzenhafter Schmiegſamkeit.
Jetzt ſtand ſie auf und trat gerade vor meinen Tiſch. Hinter mir war
nämlich ein großer Wandſpiegel. Darin beſchaute ſie ſich, ordnete an
den Haaren, zupfte hier und da und warf unmißverſtändliche Blicke
auf den leeren Stuhl an meiner Seite.

Gerade ging der Vorhang hoch. Ein Akrobatenpaar produzierte
ſich. Kraftakt. Die jungen Geſtalten waren prächtig gebaut. Jch ſah
ihnen zu. Die Muskeln ſpielten.

„Prachtvoll!“
Die Kleine vor mir zupfte am linken Ohrbüſchel, dann am rechten

und wandte den Kopf nicht vom Spiegel.
Jch ſah nur die jungen Muskelmenſchen.
„Ausgezeichnet!“
Die Kleine ſtampfte mit dem Fuße.
Jch wandte den Blick nicht von der Bühne
„Fabelhaft! Phänomenall Bravo! Bravo!“
Da kehrte ſie ſich reſigniert um und ſchritt hinab in den Saal.

Nicht lange jedoch dauerte es, da tritt ſie wieder zum erſten Verehrer,
zog den Mantel aus, ſetzte ſich und ließ nur ein mißbilligendes Mieſe
Kavaliere!“ hören. Der Gent tätſchelte ihr die nackte Schulter; dann
trotteten ſie im Fox davon. Er ſchien Erfahrung in der Zähmung
ſolcher Geſchöpfe zu haben

Jm Saal ereigneten ſich noch mehrere ſolcher oder ähnlicher Zwi
ſchenſpiele, bis der amoriſtiſche Funke, genährt durch den Spiritus
der „geiſtigen“ Genüſſe, ft hin und widerſprang und alle Gegen
ſätze milderte. Bei mir: ler „Seid umſchlungen, Millionen!“

c

(Knausſtehlich iſt dieſe Beimir-Sucht, die natürlich wieder Berlin

Auf der Straße von einem Schlaganfall betroffen,

zur Höhe hinanführt, abgeholfen werden. Das benötigte Steinmaterial

An der Tür hielt der Artiſtenklub Sicher wie Jold“ Wacht. Auf
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Handels und Börſenkeil.
r aDie Wirtſchaftslage in Argentinien.

über dieſes Thema ſprach der argentiniſche Konſul in Berlin,
Oberſtleutnant Juſto E. Dianaga, im Deutſch-Argentiniſchen Zen
tralverband. Er führte u. a. aus:

Die welt wirtſchaftliche Kriſis, die dem Weltkriege infolge ſeiner
mißlungenen Liquidation folgte, hat auch Argentinien nicht verſchont,
wo ſie mit beſonderer Schärfe 1921 auftrat Dank ſeines geſunden
Wirtſchaftskörpers befindet ſich Argentinien jedoch bereits wieder in
der Rekonvaleſzenz. Die Temperatur einer Nation iſt ihre Handels
bilanz und diejenige Argentiniens nähert ſich wieder der Norm.
Die Handelsbilanz, die früher ſtets mit einem Aktivſaldo zugunſten
Argentiniens abſchloß, zeigte 1921 den erſchreckend hohen Paſſi v ſaldo

von 78,4 Mill. Goldpeſos, der ſich 1922 auf 138,6 Mill. Goldpeſos
und 1923 noch weiter vermindert hat, ein Zeichen, daß ſich die Kriſis
löſt. Jhre Haupturſache bildete die verringerte Aufnahmefähigkeit
des kontinentalen Europas für die Produkte Argentiniens. Während
man in Mitteleuropa kein Geld zur Bezahlung hatte, hielt man in
Frankreich und Jtalien mit den Käufen zurück, um die Währung nicht
zu gefährden. Unter dieſer Abſatzſtockung hatte namentlich die ar
gentiniſche Viehzucht zu leiden, da die Viehpreiſe auf einen Bruch
teil des normalen Preiſes ſanken.

Die Paſſivität der Handelsbilanz iſt auch der Grund für den ungünſtigen Wechſelkurs der artentiniſchen Währung gegenüber Dollar

und Pfund Da die einzige Einnahmequelle Argentiniens der Erlös
ſeiner Ausfuhr iſt und es andererſeits namhafte Beträge für den
Zinſendienſt ſeiner Anleihe nach England und Nordamerika zu re
mittieren hat, ſo muß, wenn wie gegenwärtig die argentiniſche
Einfuhr größer iſt als die Ausfuhr, ſich die Währung zwangsläufig
perſchlechtern. Gleichwohl iſt der argentiniſche Peſo mit einer
Goldecke von 80 Proz. die beſtfundierte Währungder Welt (der Dollar iſt zu 31 Proz., das Pfund nur zu 24 Proz.
durch Gold gedeckt). Die inländiſche Kaufkraft des Peſo hat weniger
irren als diejenige der meiſten Währungen. Die Preiſe in Argen
inien ſind gegenwärtig nur 36 Proz. höher als 1923. Gleichzeitig

ſind aber die Löhne um 71 Proz. geſtiegen, ſodaß der Reallohn we
ſentlich größer iſt als vor dem Kriege. Ein Kilogramm Rindfleiſch
koſtet nur 17 Centavos (24 Pfg.) gegen 39 Centavos vor dem Kriege.
Die übrigen Nahrungsmittel liegen etwa 40 Proz. über den Vor
kriegspreiſen. Jnfolge der auch in Argentinien herrſchenden Woh
nungsnot ſind die Mieten um 50 Proz. höher als 1918.

Die
deutſche Einfuhr

in Argentinien hat 1922 92,7 Mill. Goldpeſos betragen, d. h. mehr
als vor dem Kriege (1913: 83,9 Mill., 1912: 74,2 Mill. Goldpeſos). Die
argentiniſche 2 hr nach Deutſchland hatte 1922 einen Wert von
52,8 Mill. Goldpeſos (1913: 62,2 Mill.) Sie wächſt ſtändig. Jn der
letzten Zeit haben ſich die Viehpreiſe etwas erholt: Rinder für die
Herſtellung von Gefrierfleiſch koſten jetzt 90—130 Papierpeſos; Rinds
häute notieren 1122 14 Papierpeſos. Die Getreideernte 23/24,
die jetzt hereingekömmen iſt, wird für die größte gehalten,
die Argentinien ſeit langer Zeit erzeugt hat.

r V e gab der HoffnungKapital ſich i
daß das in Europa

rkerem Maße den ge

Pet Produktion, der Holzausbeute, der Bautätig
keit, ſo der Baumwoll-, Woll und Lederfabrikation bieten
Konſul Diana gedachte auch der zahlreichen Deutſchen in Argentinien,
die ſo vi Aufſchwung des Landes beigetragen haben und die
wegen ihrer Rechtſchaffenheit und ihrer wirtſchaftlichen Reg

it ſich hoher Wertſchätzung erfreuen.

i MoinkriſEine Weinkriſe.
Verſteigerungen ohne Verkäufer.

Die diesjährigen Frühjahrs-Weinverſteigerungen der Mitglieder
g. Rheingauer gutsbeſitzer, E. V., ſollten in der
a 6 7. Mai d. ſtattfinden. Zum Angebot ſollten

kommen etwa 250
5000 Flaſchen 1919er, 1920er und 192ler Weißweine, darunter auch

Hüte
Freiherrlich von Künsberg-Langenſtadtſche Verwaltung zu trich,

von BHrentanoſche Sierstorpffſche Verwaltung zu Rüdesheim, Freiherrlich Langwerth von
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theim,
waltung zu Hallgarten u. a. m.
Am erſten Tage wurde in Rüdesheim verſteigert, doch mußte die

Auktion wegen mangelnder Kaufluſt auf gehoben werden. Gleich
zeitig ließ man auch die für den folgenden Tag in Rüdesheim vor
geſehene Verſteigerung ausfallen

Der Städter nimmt an dieſer r nicht direkten Anteil, denn
als Weintrinker iſt er in den letzten Jahren von den erdrückenden
Preiſen kalt geſtellt worden. Darf er nun hoffen, daß die Wein
preiſe wenn man ſo ſagen darf die Konſequenzen aus dieſen
Vorgängen ziehen? Dann kann vielleicht auch der gewöhnliche
Sterbliche wieder einmal eine Flaſche Wein trinken. Bisher aber
werden noch ganz unſinnig hohe Preiſe für eine Flaſche Wein ge
nommen, deren Güte noch dazu meiſt ſehr zu wünſchen übrig läßt.

Berliner Deviſenmarkt vom 26. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkte wurden geſtern von den wichtigeren

Valuten lediglich Holland zu 10, London und New York zu je 3 Proz.
repartiert, in den übrigen konnte die volle Zuteilung erfolgen. Die
Kursbewegung zeigte Anderungen von größerer Bedeutung nicht. Zu
erwähnen iſt der leichte Rückgang von Auszahlung London und die
leichte Erhöhung von Auszahlung Paris auf 23,25 in den amtlichen
Mittelkurſen. Auch geſtern waren bei den amtlichen Deviſenmaklern
wieder Verkaufsaufträge feſtzuſtellen, welche die Entſpannung noch
förderten. Später kam noch mehr Material an den Markt. Die Mark
iſt im Auslande eine Kleinigkeit abgeſchwächt.

Berliner Börſe vom 26. Mai.
Nach anfänglicher „Widerſtandsfähigkeit, hauptſächlich infolge

einiger Auslandskäufe, übten im weiteren Verlaufe Exekutionen teil
weiſe einen Druck aus, weiterhin verſtimmten ſehr ſtark die Nachrichten
über ernſthafte Ultimoſchwierigkeiten im Hamburger und Frankfurter
Metallhandel. Auch das Gerücht, daß bei einer mittleren Berliner
Bankfirma wieder Unterſchlagungen aufgedeckt worden waren, wurde
viel beachtet. Die Verhängung der Geſchäftsaufſicht über die Koburger
Bank gibt Veranlaſſung zu ernſten Beſorgniſſen, ſpeziell für die
thüringiſchen Banken. Mit Spannung erwartet man den zu morgen
angeſetzten Beginn der Reformverhandlungen über die Geſchäftsauf
ſicht im Reichswirtſchaftsminiſterium. Sehr deutlich illuſtriert wer
den dieſe Maßnahmen dadurch, daß engliſche Kreditgeber erklärt haben,
ſie wollten, da nun die Geſchäftsaufſichtsverfahren in der deutſchen
Wirtſchaft keinerlei Gewähr für die Bonität der einzelnen Unter
nehmungen biete, ihre Kredite zurückziehen.

Leipziger Börſe vom 26. Mai.
Die Börſe eröffnete die neue Woche, ohne daß eine Belebung des

Geſchäfts ſich bemerkbar machte. Die jüngſten Ausführungen des
Reichsbankpräſidenten haben den Entſchluß der amtlichen Stellen, an
der bisherigen Kreditpolitik feſtzuhalten, deutlich unterſtrichen, und die
Erwägungen über die Anderung der Beſtimmungen für die Geſchäfts
aufſicht laſſen eine ſcharfe Wendung in der Reinigungsaktion erwarten.
Zu allem überfluß nimmt das Rätſelraten über die Regierungsneu
bildung ſeinen Fortgang und verſchärft die Unſicherheit. Infolgedeſſen
gaben die Kurſe trotz des leichten Standes für tägliches Geld auf der
ganzen Linie nach.

J

Berliner Produktenbörſe vom 26. Mai.
Weizen, märkiſcher 156 159; Roggen, märkiſcher 131-—133; Brau

gerſte 158—166; Futtergerſte 145-—155; Hafer, märkiſcher 127—134;
Weizenmehl 21,75 24,75; Roggenmehl 19,50-21,50; Weizenkleie 8,80;
Roggenkleie 9,20—9,50; Raps 280; Viktorigerbſenl8—20; kleine Speiſe
erbſen 14—15; Futtererbſen 13—14; Peluſchken 10,50-11; Ackerbohnen
13--14; Wicken 10,50—12; blaue Lupinen 11-11,50; gelbe Lupinen
13,50- 14,50; Serradella 11-—13; Leinkuchen 18,50; Trockenſchnitzel
3,50; Zuckerſchnitzel 18; Torfmelaſſe 30/70 7,50--7,60; Kartoffelflocken
20,60--21. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Mai.
Auftrieb: 491 Rinder (99 Ochſen, 120 Bullen, 69 Kalben, 203

Kühe), 363 Kälber, 340 Schafe, 1564 Schweine, zuſammen: 2458.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 22 Rinder, 140 Kälber,
21 Schafe, 173 Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht lin
Goldmark). Ochſen: 1. Klaſſe 46—48, 2. 36-46, 3. 24—36; Bullen
I. 36 40, 2. 30 36, 3. 24 30; Kalben und Kühe: 1. 46-48, 2. 46 bis
48, 3. 36 46, 4. 25——36, 5. 15 25; Kälber: 1. 2. 60—65, 3. 50-60,
4. 35 50; Schafe: 1. 45-48, 2. 30-45, 8. 20-30; Schweine: 1. 52
bis 54, 2 52 54, 8. 50-—52, 4. 40——50, 5. 40—-50. Geſchäfts
gang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe ſchlecht, Schweine mittel
mäßig. Uberſtand: 50 Rinder (davon 20 Ochſen, 4 Bullen,
2 Kalben, 24 Kühe), 27 Schafe. Nächſter Markttag: Frei-
tag den 30. Mai.

as prächtige Haar
In duftiger Schönheit, Reinheit und Fülle wie
Sie es sich winschen erhalten Sie einzig u. allein
durch regelmäßige Kopfwaschungen mit dem

millfonenfachbewährten, sodafrefen

KOMBELLA-SHAMFPOGO
Zu haben in den Drogerien H. Emanuel und R. Kupper

Turnen Spiel Sport
Zu dem Großſtaffellaufbericht vom Montag bemerken wir, daß es
in der 8. Schlußzeile wie allein der Satzſinn ergibt nicht „100-
Meter-Läufer“, ſondern „1000- Meter-Läufer“ heißen muß.

n

Der Mulde-Gaumeiſter beim VfL.
Am kommenden Donnerstag (Himmelfahrt) nachmittag iſt der

Mulde-Gaumeiſter
PreußenGreppin Bitterfeld

Gaſt des VfL. und trifft ſich mit dieſem auf dem VfL.-Platz in der
Krautſtraße.

a

Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Hamburger Sportverein ſchlägt Spielvereinigung Leipzig 1:0.
Vor etwa 12000 Zuſchauern trafen ſich beide Mannſchaften in

Hamburg. Der Meiſter ſpielte ohne Harder und Koltzen, war aber
trotzdem in der erſten Halbzeit beſſer. Nur ſein Sturm ſpielte zer
fahren. Geſchoſſen wurde nur aus weiter Entfernung, ſo daß der
gegneriſche Torwart immer halten konnte. Nach einer Viertelſtunde
flankte der Hamburger Rechtsaußen Fick aufs Tor, der Verteidiger
Dreeſe wollte den Ball ins Feld zurückgeben, dieſer rutſchte ihm dabei
über den Fuß und unhaltbar für den Torwart ins Netz. Kurz vor
der Pauſe kam Breuel durch, wurde aber im Strafraum zu Fall
grrug Den Elfmeter ſchoß Schneider direkt auf den Torwart.

ach dem Wechſel trat der HSV. nur mit zehn Mann an. Der
verletzte Breuel kam zehn Minuten ſpäter mit dem Arm in der Binde,
konnte aber nur noch als Statiſt mitwirken. Die beiderſeitigen
Hintermannſchaften waren den Stürmerreihen überlegen. d
entſtanden vor beiden Toren öfter gefährliche Situationen, die jedo
zu keinem Erfolge führten. Der HSV. zeigte das beſſere Spiel.

1. F.-C. Nürnberg--Duisburger Spielverein 3:1.
Der Platz der Spielvereinigung Fürth war durch die zahlreichen

Niederſchläge der letzten Tage in ſchlechter Verfaſſung. r weſt
deutſche Meiſter enttäuſchte, dagegen lieferten die Nürnberger ein ſehrgutes Spiel. Die erſte Hälfte ſtand vollkommen im Zeichen der

überlegenheit der Nürnberger, doch blieben zählbare Erfolge vorerſt
aus, da der Sturm teilweiſe überkombination trieb, andererſeits der
Duisburger Torwart gut auf dem Poſten war und zum Teil ſehr
gefährliche Sachen hielt. Trotz ſtändiger Überlegenheit der Nürnberger
d erſt in der 40. Minute das erſte Tor. Schon in der dritten

inute nach Halbzeit vermochte Popp den zweiten Treffer hinzuzu
fügen. Wenig ſpäter folgte das einzige Tor der Duisburger, das
nach einer Vorlage von Sackenheim II durch Blethgen verwandelt
wurde. Jn der 18. Minute erhielt Sutor eine Vorlage, umſpielte
zwei Leute und ſandte unhaltbar zum dritten Tore für Nürnberg
ein. Bei dem Stande von 3:1 blieb es bis zum Schluß.

Die Endrunde am 8. Juni im Berliner Stadion beſtreiten
nunmehr die alten Gegner HSV. und 1. F.-C. N.

Fauſtball der Merſeburger Turnerſchaſt.
Die am Sonnabend auf dem d am Strandſchlößchen aus

etragenen Wettſpiele in der Meiſterklaſſe ſahen bei beiden Spielen den
aufmänniſchen Turnverein Halle in Front.

Turneriſche Vereinigung mit 2 Mann Erſatz und in der erſtenHalbzeit nur mit 4 Mann Piclend, hielt noch e e
ſultat 39.44 Männer-Turnberein dagegen fand ſich nicht recht zu
ſammen und mußte mit 31:50 Vorteilen beugen, allerdings auch
mit 1 Mann Erſat ſpielend.

Turn und Sportverein Neu Röſſen E. V.
Einen großen Erfolg hatte der T. u. Sp.V. Neu Röſſen bei dem

am Sonntag in Zeitz ſtattgefundenen Goetz-Turnen zu ver
zeichnen. Jm Kunſtturnen würde der Turner Brunv Sin ger unter
ſtarker Konkurrenz 8. Sieger. Der ieegtlte Läufer Hans Hopf
belegte im 1500-Meter-Lauf in der Altersklaſſe den 6. Platz Denwaderen Kämpfern ein „Gut Heill“.

Vermiſchte Nachrichten.
Doppelſelbſtmord mit dem Fahrrad. In Preßburg hat einLiebes paar auf dramatiſche Weiſe Se ſt mor d verdbt Ein

funger Bankbeamter erwartete ſeine Braut auf einer Anhöhe am Ufer
der Donau. Dort umarmte und küßte ſich das Paar zärtlich, dann
ſchwang ſich der Mann auf ſein Fahrrad, das Mädchen ſtieg ten
auf, und die beiden fuhren in raſender Fahrt den ſteilen We nab,
P über die Böſchung und verſchwanden mit dem Zwelrad im
Strom.

Freitod. Dr. Friedrich v. Delbrück, der jüngſte Sohn des ver
ſtorbenen Miniſters Clemens v. Delbrück, Aſſiſtenzarzt an der zweiten
chirurgiſchen Abteilung des e e e e iſt freiwillig ausdem Sehen geſchieden. Der junge Arzt befand ſich offenbar ſchon ſeit

langer Zeit im Zuſtande nervöſer KAberreiztheit; er hat ſchon einmal
einen Selbſtmordverſuch machen wollen, iſt aber daran im letzten Mo
ment gehindert worden. Diesmal hat er ſich in ſeiner Wohnung mit
Morphium vergiftet.

X X„X02JK9P0PJP,„

Der Morgen dämmerte nicht nur, er leuchtete wie eine Vollglatze
unter elektriſchm Licht, als das Ende dieſes behördlich konzeſſionierten
„Maien-Nachtfeſtes“ herannahte und ein Morgengang an der Saale
mich zum Frühkonzert nach „Wittekind“ brachte. Ein bißchen friſch
war es ſchon, aber die „Wickelkinder“ (das heißt die Wittekind-Stamm-
gäſte) waren ſehr zahlreich vertreten und ließen die neuen Frühjahrs
koſtüme im Maienwind wehen. Sonderbarerweiſe iſt die vom Hut
verbante Straußenfeder plötzlich wieder aufgetaucht. Und wo? Am
Kleid. Jüngſt fuhr eine Dame vor, die eine ganze Tunika aus
abſchattierten Straußenfedern trug, dazu eine Taille aus Silberlamé.
Eine äußerſt aparate Mode tauchte hiermit auf, die manche neuzeit
liche Frau trefflich kleiden dürfte, jedoch nicht alle!

Der geſtrenge Vorſteher unſerer heutigen Runde beſchränkte leider
meine Redezeit, ſo daß ich Jhnen die weiteren Erlebniſſe nur im
Extrakt zu verabreichen vermag. Den Vormittagsgang durch den
Amtsgarten und über die Peißnitzwieſen im Maſſenaufgebot der mai
durſtigen Hallenſer mit viel jahreszeitgemäßer Naturſchwämerei und
poetiſcher Ergriffenheit.

Von Ergriffenheit erfüllt war auch die Verſammlung der „Ernſten
Bibelforſcher“ am Nachmittag im großen Thaliaſaal. Gerade als der
hochkluge Redner mit Jahrmarktmanieren verkündete, daß die Stunde
nahe iſt, die dem Tod ein Ende gebietet als ein Hörer neben mir
hingeriſſen flüſterte, daß 1925 die Welt durch Feuer untergeht und daß
nur die „ernſten Forſcher“ am Leben bleiben in dieſem erſchüttern
den Moment erblickte ich auf meiner Uhr den Ablauf der 24 Stunden;
der Endſpurt war in würdiger Umgebung ausgetragen.

Das Leben in 24 Stunden! Jn wechſelvoller Kurve verrinnt es,
in Roheit, Leichtſinn, Jrrſinn ſich verſtrickend. Jch aber ſchließe mit
unſeres Fritz Reuters Motto:

Wenn einer daun deit, wat hei deit,
wenn kann hei nich mihr daun, as hei det.“

Onkel Bräſig.

Der Liebesbrief.

Skizze von Lothar Sach s.
Frau Sonja Svendſtröm ſaß am Schreibtiſch, um ihre Korreſpon

denz zu erledigen. Sie ſchlug die Schreibmappe auf, da fiel ihr Blick
auf einen Brief, den Snrtt ſie aufs höchſte verwirrte. Sie las:

„Geliebte!
Jch weiß: Du gehörſt einem andern. Ich ſtöre den Frieden

Deines Hauſes, die Ruhe Deiner Seele Und doch kann ich nicht
aufhören, Dich zu lieben. Gabſt Du mir doch die Gewißheit, daß
meine Gefühle erwidert werden. Wohl ſtehſt Du heute noch im
Kampfe mit Dir ſelbſt, noch hält Dich die t der S
ungeliebten Mannes feſt, aber der Gedanke, in mir einen treu
ergebenen Freund gefunden zu haben, wird Dir die Kraft verleihen,
die Ketten zu brechen Ich ſehne mich nach Dir und freue mich,
Dich wiederzuſehen Jmmer der Deine.

Es dauerte geraume Weile, bis ſich Frau Sonja wieder einiger
maßen gefaßt hatte.

Pflicht an der Seite eines

Brief einſchmuggeln, um ihr auf dieſe etwas ungewöhnliche Art eine
herzlich banale Liebeserklärung zu machen. Aber auch dann blieb ihr
noch manches rätſelhaft. Einmal war Dr. Michgelis, ſo wie ſie ihn
kannte, durchaus nicht der Mann, der aus Schüchternheit ſeine Emp
findungen nur ſchriftlich auszudrücken wagte, und dann: wie kam er
zu dem kühnen Schluß, daß ſie ſeine Gefühle erwidere Sie rief ſich
alle Geſpräche, die ſie mit Dr. Michaelis in der letzten Zeit geführt,
ins Gedächtnis zurück und konnte ſich auf keines beſinnen, daß irgend
wie zu Mißdeulungen hätte Anlaß geben können. Aber das Aller
erſtaunlichſte: Woher wußte Dr. Michaelis von Unſtimmigkeiten zwiſchen
ihr und ihrem Manne, über die ſie ſich noch zu keinem Menſchen ge
äußert hatte? Während ſie noch für alle dieſe Dinge vergeblich
eine Erklärung ſuchte meldete das Mädchen den Beſuch von Dr. Micha
elis. Einen Augenblick überlegte Frau Sonja, ob es nicht beſſer wäre,
ihn nicht zu empfangen; aber dann beſann ſie ſich eines anderen. Viel
leicht brachte ſein Kommen Klarheit.

Ohne jede Befangenheit trat Dr. Michaelis ein. Wie wenn nichts
geſchehen wäre. Frau Sonja war reſerviert und abwartend. Er
würde wohl von ſelbſt von dem Brief anfangen. Wenn nicht, war ſie
entſchloſſen, zu tun, als habe ſie den Brief gar nicht erhalten. Er war
nicht adreſſiert, trug keine Unterſchrift, ſie konnte ihn alſo ignorieren.
Da ging er ſchon auf ſein Ziel los:

„Was ich ſagen wollte, haben Sie nicht einen Brief von mir in
gJhrer Mappe gefunden Eine merkwürdige Einleitung, dachte ſich
Frau Sonja.

„Allerdings“, entgegnete ſie kurz.
„Na, dann iſt's gut. Haben Sie ihn geleſen
„Ja, und fand ihn merkwürdig höchſt merkwürdig!“

w würdige Wieſo Er lachte das unſchuldvollſte Lachen der
elt.Da fragen Sie noch? Nun, es iſt doch eine recht ungewöhnliche

d W einer Frau auf dieſe Weiſe zu nähern. Entweder hat man
den t zu einer offenen Ausſprache, oder man ſchweigt lieber ganz,beſter Herr Doktor.“ Es klang ſcharf und abweiſend.

„Hm, meinen Sie Sie haben vielleicht nicht ſo unrecht. Jhre
Anſicht iſt mir auf jeden Fall intereſſant. Frauen haben für je eiwas
5 feineres Fingerſpihengefühl. Dann werde ich das lieber noch
ändern.“

„Was wollen Sie da noch ändern? Ich glaube, Sie haben den
Karren ſchon ſo gründlich wie möglich verfähren.“ Sie ärgerte ſich
über ſeine Burſchikoſttät, die etwas Provozierendes hatte.

„Da muß ich Jhnen denn doch widerſprechen, gnädige Frau. Dar
über können Sie ſich kein Urteil bilden, weil Sie die Situation nicht
überbrücken.“ Er ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen

lich genug gekenngzeichnet“, erwiderte ſie ſpitz.
Dr. Michaelis ſuchte jetzt der ungemütlichen Debatte die Schärfe

zu nehmen, und lenkte ein.
„Alſo, meine Gnädigſte, wir wollen doch deswegen nicht ſtreiten.

Ich werde mir geſtalten, Jhnen ſeinerzeit ein Exemplar meines neuen
Romans zu dedizieren. Dann werden Sie mir ſicherlich nachträglich

„Jch glaube, die Situation iſt durch den Inhalt des Briefes deut

verſehentlich in a Mappe liegen ließ, wirklich eine höchſt unweſent
liche Rolle im Rahmen der Handlung ſpielt.“

Und Dr. Michaelis ahnte nicht, daß ſein vergeſſener Brief den An
fang eines Romanes aus dem Leben hätte bilden können, wenn, jo
wenn er die Situation überblickt hätte

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
H Thüringer Heimatbund, E. V. Aufruf zum Beitritt! Jn

unſeren harten durch Krieg und ſchmachvollen Frieden bebrängten
Tagen werden wir dringend auf das verwieſen, was uns geblieben
woraus wir Nahrung und Kraft nehmen. die Heimat. Liebe zur
angeſtammten Scholle, Kenntnis ihrer Eigenart, Verſtändnis für
Sitte und Kultur ihrer Bewohner, Freude an der Entwicklung und
dankbares Erinnern an geſchichtliche Vergangenheit, das iſt es, was
unt heute beſonders not tut! Nur aus unbeirrtem n
erwächſt uns Mut und Aufblick zu neuen Zielen! Unſer Thüringer
Land iſt wie kein anderes geeignet, recht als Mittelpunkt zu gelten
wenn Hölderlin von Deutſchland als dem „heiligen Herzen der
Völker“ geſungen wie tief muß es dann auch für Thüringen e
das ſich ſo traulich und friedſam in die Mitte unſeres Vaterlandes
r hat! Auf der Wartburg klangen die Lieder deutſcher

inneſänger, wallte die fromme Landgräfin Eliſabeth hilfreich zu
Tale, überſetzte Luther das Neue Teſtament in ſeine geliebte heimat
liche Sprache. Jn Jena blühte die blaue Blume der Romantik empor,
welche wieder ein Erſtarken germaniſchen Weſens und Dichtens
brachte, hallten Fichtes männlich geheiligte Worte hinaus als Rufer
re Beſeelung und Verinnerlichung. Jn Weimar lebten diejenigen,
eren Namen uns und der Kulturwelt teuer iſt. Goethe, Schiller,

Wieland, Herder. Aus Thüringens Gauen klangen die hehrſten
deutſchen Lieder in J. S. Bachs gotiſch-gotterfüllten Werken. Und
bis in unſere Gegenwart hinein iſt immer reges Streben deutlich
geweſen, haben Kunſt und Wiſſenſchaft niemals aufgehört, im Mittel
punkte heimatlicher Bemühungen zu ſtehen. Damit die Pflege
folch werter Erinnerungen niemals verblaſſe, damit neues Leben
gefördert werde, haben ſich die Unterzeichneten dazu verſtanden einen
Thüringer Heimatbund zu ſchließen, welcher tatkräftige Förderung
durch Vorträge, Bücherveröffentlichungen Kalender, Wanderungen
uſw. anſtrebt. Zunächſt wird für das Jahr 1925 ein reich ausge
ſtatteter Thüringer Heimatkalender erſcheinen, der Stadt und Land
verbinden ſoll, der in Familien und Schulen daheim ſein möchte.
Wir bitten, durch Beitrittserklärungen unſer Unternehmen zu fördern
und dafür zu werben. Was andere deutſche Gaue vermocht haben
das wird auch bei uns möglich und erſprießlich ſein. Der jährliche
Beitrag beträgt 1 wofür der Heimatkalender umſonſt geliefert
wird. Dr. Rudolf Eucken, Jena, Börries Freiherr von Münch-
hauſen, Windiſchleuba u. a. m. Geſchäftsſtelle: Greifenverlag
Rudolſtadt.

Sie kannte die Schriftzüge. Alſo darum hatte
ſie der junge Dr. Michaelis geſtern gebeten, ihm für eine Viertelſtunde
ihr Schreibzimmer zur Verfügung zu ſtellen. Er wollte nur einen

beſtätigen, daß dieſer Brief, den ich geſtern hier ſchrieb, um ihn noch
am gleichen Tage in der Druckerei abliefern zu können, und den ich
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Eine beraubte Spielhölle. Jn einer kleinen Ortſchaft zu Kata
lonien, in Badalona, überfielen ſieben maskierte Individuen
morgens ein Café, das eine kleinere Spielhölle enthielt. Zwei von
ihnen ſtellten ſich an der Türe auf, während die fünf anderen den
Wirt mit vorgehaltenen Revolvern zwangen, ihnen alles Geld, das in
der Kaſſe war, auszuhändigen. Darauf begaben ſich die Räuber in
den eigentlichen Spielſgal. Der Beſitzer des Cafés und ein Kellner
wollten den Banditen den Eingang zum Saale verwehren, fielen aber,
von mehreren Revolverkugeln tödlich getroffen, zu Boden. Hierauf
drang die Mordbande in den Speiſeſaal, wo ſich zahlreiche Spieler
befanden, und raubten ungefähr 100 000 Peſetas, die auf dem Tuche
lagen. Alle Spieler wurden regelrecht ausgeplündert und ihnen ſämt
liche Wertgegenſtände, Uhren uſw. abgenommen, worauf die ſieben
köpfige Bande die Flucht ergriff, ohne daß ſie weiter verfolgt worden
wäre.

2,5 Milligrden Kronen verjubelt. Der Leiter der Wiener Filiale
der Berliner Pelzfirma Diamand C Werner, der 24 jährige verheiratete
Max Werner hat in Wien Pelze ſeiner Firma verſchleudert und den
Erlös von 222 Milliarden öſterreichiſcher Kronen mit einer jungen
Tänzerin, die er mit Pelzen und Schmuckſachen beſchenkte, verjubelt.
Außerdem geriet er in die Hände von Spielern, bei denen er in einer
einzigen Nacht 250 Millionen Kronen verlor. Er verſchwand dann in
einem Flugzeuge aus Wien und begab ſich nach Prag. Seither fehlt
jede Spur von ihm; er wird von der Polizei mit allem Nachdruck ver
folgt. Ein großer Teil der verſchleuderten und verſchenkten Pelze und
Brillanten konnte ſichergeſtellt werden. So hat die Tänzerin ihre Ge
ſchenke wieder zurückgeben müſſen, und gegen einige Wiener Pelzſfirmen,
die Pelze unter ihrem Werte eingekauft hatten, ſchwebt eine Unter
ſuchung wegen dieſer fahrläſſigen Ankäufe.

Das Geburtsſeſt der Stadt Rom iſt mit großen Feſtlichkeiten
begangen worden. Bekanntlich wurde die Maifeier durch Muſſolini
abgeſchafft und das Arbeitsfeſt mit dem Geburtsfeſt der Ewigen Stadt
verbunden. Muſſolini empfing auf dem Kapitol die Würde eines Civis
Romanus, und erließ einen Aufruf an alle Faſziſten, der von dem
Gedanken an die Wiederaufrichtung des antiken Jmperiums beſeelt
war. Gleichzeitig wurde auch der erſte Spatenſtich zur Ausgrabung
des Auguſtusforums und der Vereinigung mit den übrigen Kaiſerfora
gen womit ein alter Archäologentraum in Erfüllung geht. Die Auf
eckung bedeutet ein rieſiges Unternehmen.

Zwei e Ein Prager Rechtsanwalt erhielt
nachſtehenden Brief Ich habe vor einem halben Jahre geheiratet und
habe ſchon genug. Könnten Sie mir, bitte, ein Offert machen, wieviel
eine ſolid durchgeführte Eheſcheidung koſtet? Ich kann nämlich nur
einmal in der Woche nach Prag kommen. Meine Frau wäre mit allem
eittberſtanden, denn wir ſehen beide ein, daß der Menſch ſich irren
kann. Schreiben Sie mir, wann ich Sie beſuchen könnte. Gleichzeitig
möchte ich Sie bitten, mir ein Geſchäft anzugeben, wo ich billige Bett
federn kaufen könnte. Falls ich etwas vorauszahlen muß, werde ich es
tun. Einſtweilen grüße ich Sie, noch unbekannt, Jhr

a „Die Götter-Bagage“, wie er ſie nannte, die olympi
ſchen Herrſchaften der griechiſchen Mythologie, konnte der Begründer
und Herausgeber eines großen Wiener Blattes nun einmal nicht leiden.
Sie waren ihm zuwider. Jm übrigen war er aber bemüht, ſeine Bil
dungslücken zu verſchleiern, was ſich die Redaktionstmitglieder vielfach
zunutze machtett. Eines Tages kam der Herr Herausgeber zornglühend
in die Redaktion. Die Morgenblätter waren voll von Berichten über
ein ſenſationelles Verbrechen und in ſeiner Zeitung ſtand kein Wort
davon. „Wie iſt eine ſolche Lodderei nur möglich herrſchte er den
jungen Lokalredakteur an. „Quidquid agis, prudenter agas, et respice
finem“ (Was du beginnſt, tue mit Klugheit und bedenke das Ende),

erwiderte der Angeſchriene im Tone gekränkten Rechts. „Ach ſo, das
iſt allerdings etwas anderes“, meinte kleinlaut der Herausgeber.

Zweikampf zwiſchen Stier und Löwin. Ein Bericht aus Mairobi
ſchildert einen merkwürdigen Kampf, den ein Stier mit einer Löwin

Als der Stier ganz erſchöpft ünter einem Baum gefunden wurde, war

ausgeſochten hat. Die Löwin muß den weidenden Bullen angefallen
haben, und es kam zwiſchen beiden zu einem furchtbaren Zweikampf.

das eine ſeiner Hörner bis an die Wurzel mit Blut beſüdelt und die
Hälfte ſeines Schwanzes fehlte. Einige Kilometer entfernt entdeckte
man eine Löwin tot. Jhr Körper war an mehr als einem Dutzend
Stellen von den Hörnern des Stieres zerfleiſcht; auch bei ihr fehlte
ein Teil des Schweifes, und man fand Anzeichen dafür, daß die Löwin
mehrere Male mit furchtbarer Gewalt gegen den Baum geſchleudert
worden war, unter dem man den Stier noch lebend angetroffen.

Die letzten Garibaldianer. Nun iſt wieder einer geſtorben.
Neunzig Jahre alt. Vor neun Jahren, am Tage, da D'Annunzio
am Strand von Quarto bei Genug das italieniſche Volk zum Kriege
begeiſterte, lebten von den tauſend, die ſich hier am 5. Mai 1860 unter
Garibaldi nach Marſala einſchifften, gerade noch hundert. Und heute
ſind es 29. Dieſe alten Männer, denen das heutige Jtalien ſeine
Größe und Macht in Wirklichkeit verdankt, ſind ſo arm und einfach
geblieben, als ſie waren. Hier in dieſen wenigen lebt noch wahrhaft
klaſſiſche Größe fort. Man muß ſich da an Criſpi erinnern, nicht
an den Miniſterpräſidenten, ſondern an den jungen Revolutionär,
der die ihm angebotene Stellung eines Prokurators mit einem. für
die Verhältniſſe enormen Gehalt von 15 000 Lire mit den Worten
ausſchlug: „Jhr wißt, General Garibaldi, daß wir die Revolution
nicht deshalb gemacht haben, um hohe Stellen und reiche Einkünfte
zu erwerben!“ Und der Mann, der das ſagte, hatte nicht genug Geld,
um von Palermo nach Rom zu fahren, ein Bekannter mußte dem
ſpäteren Freund Bismarcks die paar Lire borgen, und es iſt nicht
anders geworden. Die Garibaldianer beziehen, vhne zu murren, ohne
einen Soldo mehr zu verlangen, vom Staat eine Tagespenſion von
ſage und ſchreibe vier Lire und dreiundneunzig Centeſimi!

Kataſtrophe auf einem Feuerwerksplatz.

Ein verhängnisvoller Wettbewerb
Zwei italieniſche Pyrotechniker, die Brüder Pinto aus Neapel,

ſind nach Wien gekommen, um hier auf der Hohen Warte ein Rieſen
feuerwerk zu veranſtalten. Grelleuchtende Plakate an allen An
ſchlagſäulen laden die Wiener Bevölkerung zum Beſuche dieſer Feuer
werke ein. Um aber die Reklame noch zu erhöhen, haben die Italiener
eine öffentliche Herausforderung an alle öſterreichiſchen Pyrotechniker
ergehen laſſen, mit ihnen in öffentlichen Wettbewerb zu treten, wobei
das Wiener Publikum den Schiedsrichter ſpielen ſollte. Dieſe Heraus
forderung der Italiener hatte nun der Grazer Phyrotechniker Heinrich
Zak angenommen, und für Mittwoch abend das Wiener Publikum zu
einem Rieſenfeuerwerk auf dem Platze des Sportklubs „IJnternational“
in Ottakring eingeladen. Als Clou der Vorſtellung hatte Zak fünf
Rieſenbomben angekündigt, die mit noch nicht dageweſenen Leucht
effekten in die Höhe geſchleudert werden ſollten. Das Feuerwerk ſchien
vollſtändig programmäßig verlaufen zu ſollen. Jede einzelne der groß
angelegten, e e Fronten, die Raketenſchwärme, die Leucht
räder mit bengaliſchem Springbrunnen wurden mit ſtürmifchein Beifall
bedacht. Es ſchien alles ebenſo glänzend enden zu wollen, wie es be
gonnen hatte, als ſich noch in der letzten Minute, eben bei dem Clou
der Vorſtellung, ein fürchterliches Unglück ereignete. Die erſte der
fünf angekündigten Rieſenbomben war bereits zur Entladung gebracht,
ohne daß ſich etwas ereignet hätte. Da explodierte die zweite
der Bomben mit ungeheurer Detonation Eine grelle Flamme
u auf, einzelne Sterne ſprangen durch die Luft, die erwartete
Pirkung blieb aber aus. Dafür entſtand hinten auf dem Stehplaßz
plößlich eine Panik. Alles drehte ſich um, die Lichter wurden ange
ſteckt. Man ſchrie: Schluß! Ein Unglück! Wache und Kriminalbeamte
perten die Zugänge ſofort ab, um eine unheilvolle Panik zu verhüten.
Alles drängte, Um zu ſehen, was geſchehen war. Am Boden lag eine
junge, gut gekleidete Frau in ihrein Blute. Ein Stück des Mörſers,
der, anſtatt Sterne auszuſpeien, explodierte, war über den ganzen Platz

S *2c*3è22222222 h

geflogen und hatte die unglückliche Frau getroffen. Es war eine
ackige, ſcharfkantige Platte, die von der Sprengladung mitgeriſſen, in
ie Luft geflogen und aus einer Höhe von etwa 150 Metern nieder

geſauſt war. Die Platte hatte die Frau mit der Schneide vertikal auf
den Kopf getroffen und ihr die Schädeldecke und das Geſicht glatt aus
einander geſchnitten. Sie war auf der Stelle tot. Von demſelben
Eiſenſtück wurde auch der Gatte der Frau, der neben ihr ſtand, nicht
unerheblich am rechten Arm verletzt. Ein zweiter Herr wurde eben
alls durch ein Sprengſtück am Kopf verletzt, und ein Student, der im
oal ſtand, erhielt durch das obere Goalnetz hindurch einen Schlag

durch ein Sprengſtück, ohne jedoch ernſtlicheren Schaden zu nehmen.
Es ſind aber auch Sprengſtücke weit über den Raum des Fußballplatzes
hinausgeflogen. Einen zwölffährigen Schüler, der gar nicht das
Feuerwerk beſucht hatte, ſondern auf der Wilhelminenſtraße, ungefähr
500 Schritte vom Operationsraum entfernt, ſpazieren ging, traf ein
Sprengſtück in den Unterleib und riß ihm einen Teil der Bauchwand
auf. Er wurde ſchwer verletzt ins Spital gebracht. Auf derſelben
Straße wurde auch eine Frau mit ihrem fünfjährigen Kinde von einem

Sprengſtück geſtreift, aber glücklicherweiſe nur leicht verletzt.
Unter dem Eindruck der Kataſtrophe brach der Pyrotechniker Zak

vollſtändig zuſammen und wurde in einer Kabine des Sportplatzes
von einem ſchweren Nervenfieber befallen. Er konnte nur mit Mühe
vernommen werden, und in ſeinen Phantaſien taucht immer wieder die
Idee auf, daß ihm eine frevleriſche Hand einen Streich geſpielt habe.
Die Polizei ſteht auf dem Standpunkt, daß Zak unbedingt ſtrafrechtlich
verantwortlich ſei, weil ihm die Verwendung von Knallbomben aus
drücklich polizeilich verboten war. Die Sachverſtändigen haben feſtge
ſtellt, daß die Triebladüung der Bomben viel zu ſtark war, ſo daß eine
Sprengung der nur aus Keſſelblech beſtehenden Hülſen unvermeidlich
war. Angeſichts dieſer Kataſtrophe wurde das Feuerwerk der Brüder
Pinto verſchoben.

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 26. Mai 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Marft 31.
Hapag 21,60 Görlitzer Waggon 3,25 Freiverkehr.

Gothaer Waggon 1,80 4,60R—ordd. Lloyd o Hackethal so Chem. Zeitz
Ver. Elbeſchiff. 2,69 Hirſch Kupfer 17225 Teichgräber 1,00Commerzbank 425 Höchſter Farbwerke 19.25 e
Deutſche Bank Illſe n a Becker Stahl. 3,50Darmſt. u. Nationalb. 8,39 Köln Rottweiler S gDresdner Bank i e en e do. Kohle 5/50Leipz. Credit (Adca! 1,60 Rütgerswerke 11,50 Grade Motoren 1,25Wiener Bank 27 Rückforth Sprit 9,65 e
A. E. G. 8. Rhein-Sprengſtoff Ufa 4,25Agfa 10,90 Sarotti Kali Krügershall 3,75Wodiſche Anttin 1395 Schwartkopf Maſch. 910 Stamond See
Daimler Motoren 2,50 Stöhr Kammgarn 48,50 tamond ſhares
Deutſche Maſchinen 4,83 Tecklenborg Schiff. so Dt. Wald u. Holz 0,1
Deutſche Kabel 9,99 Tritönwerke 2.25 Herlin-Halberſtädter 0,20
Dynamit Nobel 5,69 Wernshauſen Kammg. 5.28 Sindinr Auto o laElektra Dresden o/70 Zwickarter Maſch. 1,50 7
Fahlberg Liſt 83,50 Slahlwerk Krone 0,6)

(Alles in Bil lionen Prozent.)
Leipziger Vörſe vom 26. Mal 1921.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Mansfeld 2,50 i Zucker 35 Thüring. Gas 5,20Hartmann S. Maſch 3,60 Roſitz Zucker 25,5 inKirchner u. Co. Chromo Rajork u Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,70 Cröllwitz Papier 4,8 Altenburg. Gla
Wotan Werke 2, tenburger Landkraf: 0,6 Bauchwitz P
Fakkenſteiner Gard. 4,25 r Weimar 9,7 DermatoidwerkeKammgarn Gautzſch 425 ide 23 gammg. SilberſtraßiTextiloſe Claviez 1,60 Kr Groß 1 2eutke Pigno
Tränkner u. Würker 2.50 Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 8,6 Polack Gummi
Leipzig Riebeck 5,32 J. C. Richter 19 Samſoniag
Wurzen K. (Krietzſch 1,40 Fritz Schulz in. 1225 Sen g.

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Heubt Aurputrene

ne
Die Erxrneuerung der

Loſe zur 4. Klaſſe hat bis
Sonnabend, den 31. Mai,
6 Uhr abends zu geſchehen.
Kaufloſe noch zu haben.
Ziehung am 7. Juni.
Staatl. Lotterie Einnah.

Halleſche Str. 25.
Hocherverpachtung!

Die diesjährige Kir

Hausverwalter

im 45. Lebensjahre.

Ober-Beung, den 27. Mai 1924.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

und Kinder.

mittugs 3 Uhr ſtatt.

Montag, den 26. Mai, nachmittags 1 Uhr
verſchied plötzlich und unerwartet an einem
im Felde zugezogenen Leiden mein lieber
guter Mann, unſer herzensguter Vati, Sohn.
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Am Juni verkehrt ein r a ltunssſonderzug
zu ermäßigten Fahrpreiſen nach Eiſenach.

ab 508 vorm. Halle an 1128 nachm.

Das gute Kirſchen Verpachtung!Moorbad Der Kirſchenanhang in der Gemeinde Schadendorf

a Merſeburg der Halle Naumburger Straße ſoll Dienstag, den83 Leung 1057 bei Rheumatismus, Gicht, ſ3. Juni, nachmittags 5 Uhr im Gaſthgus öffentlich8 Frottiſtedt ab g0 Jschias, Jrauenleiden, meiſtbietend verpachtet werden.
ln goo o Weißfluß; ſowie alle Bedingungen im Termin.an Siſenach anderen Kurbäder. Schadendorf, den 26. Mai 1924.

Guido Schönfeld Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle s je3. e h e laſſe e e ch wer ſRun Bassenge, Iohannistat
burg 3. Klaſſe 9,20 4. Klaſſe 6,10
kartenverkauf vom 28. Mai ab bei den Fahrkarten

Fahr (perſ. d. ganz. Tag zu ſprech.)
Merſeburg, Johaunisſtr. 10.
1 Min. v. Markt. Fernr. 576. Bige

Frieda verw. Schönfeld geb. Siſcher

Die Beerdigung findet Donnerstag nach

ausgaben in Halle, Merſeburg und Leung.

Zwangsverſteigerung.
Am 28. d. Mts., vorm. 11 Uhr, verſteigere ich

in Merſeburg im „Gaſthof zur Sonne“ 1 Kleider
ſchrank, 1 Regulator, 1 Bücherregal. 1 Eisſchrank,
1 Ladenſchrank, 1 Ladenregal; im Anſchluß hieran
zirka 400 Ztr. Kartoffeln, 36 Ztr. Hafer, 10 Ztr.
Roggen und zirka 235 Ztr. Melaſſe öffentlich meiſt

bietend gegen Barzahlung. 4

nimmt

nutzung ſoll Sonna
den 31. Mai 1924, nachm.
5. Uhr, im Nöchkelſchen
Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden
Bedingungen im Termin

Kl.Kayna, den 26. 5. 24

Der Gemeindevorſteher.
Jg. Kaufmann ſucht ſofort

M
an un Fee.Ang. u. 579 a. d. Exp. d. Bl

Jung. Herr ſucht
möbl. Zimmer
Ang. u. 580 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
für ordentl. Mann geſucht.
Angebote an Herm. Steine

Gotthardiſtraße 41.

der Geſchirrführer

Wilhelm Krauſe
im faſt vollendeten 64. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 27. Mai 1924.
Krautſtraße 7.

Neumarkt Friedhofes aus ſtatt.

Geſtern abend -10 Uhr verſchied nach
langem, ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger
u. Großvater, Bruder, Onkel u. Schwager,

Witwe Emilie Krauſe

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

kK

W
Merſeburg, den 27. Mai 1924.

stellungen auf den

el

ständig Be-

Schbepan 180. Hetrene immer

6 Wo Shlaß- l. Spelser.
ücherschrünke

Ziegenlamm chreinngche
zu verk. Gr. Sixtiſtr. 7.

zu verk.

4 Stüch
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Verſkeigerung. mit
werden am Güterſchuppen Merſeburg etwa auch in

Am Mittwoch, den 28. d. M. 10 Uhr vormittags abgehärtete ſtarke Ware,

desgl. Gemüſepflanzen80Zenkner Kartoffeln e n nen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver ne zitin

küuferſhweine erung
Möbelhaus Halle 2. S.

Ahuhre, lorbetha bahn

bel Eomoptenn
22 J. firm auf Jnſtallation
von Licht u. Kraftanlagen,
vollſtänd. vertraut m. Anker-

Topfballen,

großen Poſten,
Spiel protokolle

ſteigert. Güterabfertigung.

Kirſchauklion.
Der diesjährige Kirſchanhang in der Gemeinde

Benndorf ſoll an Sonnabend, den 31. Mati, nach

Spehe

Anſchluß auch der Kirſch- und Johannisbeerenanhang
der Seybick' ſchen Plantage, Bedingungen im Termin. e.

eybicke.

hat abzugeben
mittags 8 Uhr meiſtbietend verpachtet werden. Jin landwirt Konsum- Verein Leſer an ſ den henen 1. 6. oder 15. 6.

G. m. b. H.
in frauenloſ. Haushalt.Der Gemeinde Vorſtand. Kros s 00 u r s e 9 mar ſaſee anf r

wickelei und ſämtlichen vorlen Preisſkal kommenden Reparaturen
ält vorräti ſucht StellungKaroffenn Buden Th. ARöpner, r teien ar

Ritt 3.Kl erſtr Fräulein, 34 J., ſucht zum

Seſamtauſiage unſerer Sei 9fellung als Mirtöchafterin
tung beiliegenden Proſpekt

od. möbl. Zimmer
von jung. Herrn geſucht.
Ang. it. 582 a. d. Exp. d. Bl.

1 Familienhaus
mit Laden, 2 Schauf. iſt
ſofort zu verk. Zu erfrag.

Schmale Str. 10.
1 Herren Zimmer
(halbechd, 1 Küche (roh,

Drahtmatratzen,
Kleinmöhel u Stühle

einpfiehlt preiswert
W. Büttner, Friedrichſtr. 36

Faſt neuer Kleiderſchrank
(eintürig), kleine Kinder
kommode m. Glasgufſatz,

MajolikaHängelampe
preiswert zu verkaufen. Zu
erfrag. i. d. Exp. d. Bl.
Faſt neuer Schrant

und Vertilo
preiswert zu verkaufen
Zu erfragen in der Sxped.

treue seinen Dienst.

denken bewahren.

Nach langem mit vieler Geduld ertragenen Leiden
wurde gestern abend unser langjähriger Mitarbeiter

der Kutscher

Wilhelm Krause
im Alter von 64 Jahren in die Ewigkeit abberufen,
Fast 26 Jahre versah er unermüdlich mit grober Pflicht-

Wir werden dem Verstorbenen ein gutes An-

Merseburg, den 27. Mai 1924.

Direktion, Beamte u. Arbeiter
der Th. Groke-A. G.

Da Speive-Hartotfen a. Speiſekarkoffeln Pferdeknecht
ſofort geſütcht

Burckhardt, Cröllwitz
bei Dürrenberg

b. Korb wagen
gut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.

Rähmaſchine
kl. transport. Kachel

ofen, Selbſtfahrer

i wenn n billig C billig Sluherentnnn 1nt anih Stange, Fiſcherſtraße 22.

zur Gründung eines Geſchäfts geſucht; erforder
lich za. 20——-25000 Mk. betr. Fabrikation
eines neueren Zweitakt Motores, evtl. kompl.
Motorradherſtellung.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

S e Kinder a
z. Rübenverzieh.

ſucht Rittergut Blöſien.
Wagen ab Mittwoch, den
28. 5., an der Grün. Linde

72 7 fur
M Aelteres, zuverläſſiges

Teilhaber

Angebote unter Nr. 583

alles gebraucht, zu verkauf

Meuſchau 9

Nr. 4 6

t onzu verkaufen

guten

Clobikauer Straße 30,

roh derer Kautmann,roh S perfekt in allen Lohn u. Akkordabrechnun gen mit

Buchhaltung, möglichſt aus einem techniſchen
Betriebe hervorgegangen, zum
15. 6.
führliche Angebote, belegt mit Zeugnisabſchriften,
erbeten unter 587 an die Exped. d. Bl.

Kötzſchen Nr. 21. u

Mädchen
0 m. J S. geſucht.

Zu melden Clobik. Str. 81II,

9 Achtung!
9 Warne hiermit jedermann

9
9
9

Kenntniſſen der doppelt amerikaniſchen vor dem unbefugten Betreten
meines Grundſtücks in der
Geuſger Straße, da ich

Selbſtſchüſſe
gelegt habe.

Gärtnerei-Lippold.

Eintritt per
1924 in Dauerſtellung geſucht. Aus
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